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Petersburg, 23. Januar. In russischen unb
auslänbischen Blättern würbe die Nachricht gebracht,
der frühere MoKlau« _Generalgouveineur _Dnrnonio
hätte sich im sielchlrate dahin geäuhert, daß die
Schuld an den Mozlauer Dezember-Unruhen auf die
Zentralregierung fall«. Die Agentur ist ermächtigt,
zu «_illsren, daß überhaupt nicht» ähnliche« im R«ichs-
ral« stattgefunden hat. Durnowo halte wenig« al»
jeder ander« da» Recht zu einer solchen Ueußenmg.

Den Daten zufolge, die un« au« dem Ministerium
für Handel und Industrie zugegangen sind, ist die
Nachricht von einer Schließung de« Warschauer Poly-
technischen Institut« falsch,

Kiew, 22. Januar. Der Generalgmwerneur hat
die Redaktion de« Blatte« „Mj«m«l_>je O_,goloffll'
da« anstell« der „KijeMlije Oitlili' erschien, ge-
schlossen.

Ssofsuowizh, 22. Januar, Im Hause _Schatan_«
explodiert« in d» Nacht in der von der Familie
Siegmundt gemieteten Wohnung eine Bomb«. Ge-
tötet wurden die Mutter und zwei Schwestern, während
zwei Ncüdei, die auf der _Fabril von Fitzner und
_Oamper arbeiteten, schwer verwundet wurden. Der
dritte Bruder, der, wie v«llautet, ebenfall« verwundet
ist, ist entflohen. Di« «in« Mauer des Hause« ist z«»
stört. Die E nrichtung der Wohnung ist zu Cvlitlern
zertrümmert. Am Orte der Explosion fand man eine
fertil_« Bomb« unb viel« Erplosioftosse.

Koftroma, 22, Januar. Die _Gouvernement«-
Landschafl«v«_ls»m«lung hat sich nach _Berufung de»
Bericht«» der Delegierten, die am Kongreß der
Vertreter der Städte unb Landschaften in Et. Peters-
burg teilgenommen haben, mit geringer Stimmen-
mehrheit fiu die Resolution de» Kongiesses au»ge-
sprochtn. Der Aufforderung des Grasen Wüte
Vertreter des Landschaft vorzustellen, die falls es
notwendig werden sollte, zu den Arbeiten heran-
gezogen werden könnten, befchloh die Versammlung
Folge zu geben.

Paris, 4, _Fcku« (22. Jan.) (_havae.) Aus den
Weilen vo» Schneider unb _Lreuzot war ein Schaden-
feuer aulgebrochen, durch welches, wie Gerücht« be-
sagen, die unlängst für die bulgarische Regierung
angeseitiglen Geschütze untauglich gemacht wurden.

stow, 4, Febr. (22. Jan.). (_Slesani) Der
König hat Sonnino in Audienz empfangen und
ihm, wie gerüchtweise verlautet, die Bildung des
ltabinelt» aufgetragen.

«_ondsn, 4. Febr. (22. Jan.). (Reuter.) Die
_.Tiibune' üußeil sichbezüglich bei im_spanischen Par-
lament stattgehabten _Inleipellatlon über die englische
Arme« bahin, baß England bereit sei, Japan zu
unterstützen, «ine japanische Kontrolle über das eng-
lische Heerwesen jedoch nicht gestatten werbe. Die
Niilungen de» anglo-jllpanischen Bündnisse» seien
lediglich auf lokale Fragen de« Militär- und Marine-
wesens im fernen Osten beschränkt.

Nlgeelras, 4. F_ebr, (22, Jan.). (_Havas.) In
ber zwischen den einzelnen Sitzungen liegenden sehr
ausgedehnten Zwischenzeit werden auf privatem Wege
wicht ge Unterhandlungen gefühlt. Die Bestrebungen,
ein Uebereinlommen zu erreichen, werden von den
interefsselten Mächten, den Vereinigten Staaten, Ruß-
land und Italien unterstützt.

Resina, 4. Februar (22. Jan,) (Btefani), Am
Morgen haben stalle Eruptionen de« Vesuv staltge-
habt. Die Lava stiömt an ber südwestlichen Seite dl«
Berge« nieder und bedroht die Eisenbahn.

Peking, 4. Februar (22. Jan.) (Reuter,) Der
Boykott der Amerikaner hat wieder begonnen. Der
Departementüdireltor des Ministerium« der Volllauf-
lläiung ist seine« P ostens enlhoben worden. Der
Amerikaner Teney fordert die Entlassung de« Zoll»
amtbireltor« , des Amerikaner« Drew.

Hongkong, 4. Februar (22. Jan.) (Reuter.)
Ein bewaffneter Haufe hat da« Hau« de« Missionär»
Nit!y in Kanton geplündert. Die In Kanton lebenden
Ausländer sind In Anbetracht ber ungenügenden

Kräfte, über ble bie Polizei verfügt, beunruhigt.

»«««,
Dl« Natur liebt sich selber und haftet ewig

mit Augen und Herzen ohne Zahl an sich selbst.
Ihr Schauspiel ist immer neu , »eil sie immer
neue Zuschauer schafft, Leben ist ihr« schönst«
E>_findung, und de« Tob ist ihr Kunstgriff, viel
Leben zu schassen. Sie freut sich an der Illu-
sion: wer diese in sich und anderen zerstört, den
straft sie wie der strengste Tyrann. Sie hüllt den
Menschen in Dumpfheit ein und spornt ihn
«»ig zum Licht. Wer ihr zutraulich folgt, den
drückt sie wie ein Kind an ihr Herz.
_Kilo. Iwan Turgenjew.

Leonid _Nndrejew über die Evolution
in der russische» Literatur.

Der russische Journalist M. _Hlrschmann hat e«
Interview mit Leonid _Nnbrejem gehabt. _Leonib
Andrej«« , d_«r auch in Westeuropa bekannte Veifasser
de«.Nrassny ssmjcch' (»Rote« Lachen') , lebt gcgen-
«oäliig in Berlin.

Der Interviewer lam mit _Andreje« unter anderem
«»f die Zukunft der russischen Literatur zu sprechen,
Da« war «in fefs_elnde« Thema, Ändrejcw erklärte,
wie e« in einem Referat de» .Her." heißt: „Mi
bie russische Literatur bricht jetzt eine Nlmczeit an
»eil der Druck der Zensur doch im allgemeinen be-
seitigt mild. Schon jetzt, wo die russische Presse
«ima« Freiheit erhalten hat, sind eine Menge neu«
Zeitungen erschienen, die alle mit Geschick und Talent
geschrieben sind.

Für die _Buchliteralur beginnt «reit» eine _ltpoche
ber Umwertung der Werte. Durch die Revolution
erfolgte plötzlich «ine Sichtung der _Literalurwerke, die
alleren wurden nämlich in den Hintergrund gedrängt,
Nllc« , was noch ror zwei Jahren geschrieben wurde,
ist heute «_eialtet. Mit dem letzten Jahre verlebten
wir sozusagen hundert Jahre, unb ich persönlich habe
da« _Emssinden, _al_« wäre ich oor langer, s«_hr langer
Zeit zur Welt gekommen unb als hätte ich mein
eiste« Buch nicht vor sieben Jahren, sondern vor
langer Zeit geschrieben. Auch Naxim Goili sagte
mir , daß ihm bi« Sachen, die er bis zur _Resolution
geschrieben, stark _annauiert vorkämen. Das nenne
ich eine Umwertung, unb ihr muerliege» vor allem
solche literarische Produkte, in benen der _Lharalter
«nserei Zeit unb unsere« Alltagslebens zum _Autbiuck
gebracht ist, Daher sind auch viele klein« Schrift-

steller, welche Zeitfragen bearbeiteten, beschäftigungs-
los geworden,

E« ist ganz natürlich, bah die russisch« _Lileratui
von ihrem bisherigen Charakter, der minutiösen pfy_>
cho!vg!schen _Lebensschilberung, abweichen wilb, indem
sie in ihr Bereich auch die Dinge ziehen muß, d«
durch die Revolution hervorgebracht wulden, Unser«
Schllflsteller werden unter anderem über die _Aibeiter
Bauern unb Geistlichen schreiben, unb stet« vorn
Gesichtipunkl der Revolution au«. Selbst bie Ver-
treter dir Dekadenz, wie Nalmont und _Brnssow, di_<
bislang allem sozialpolitischen Leben fernstanden, be-
ginnen jetzt ausgesprochen scharfen politischen Tendenzen
zu huldigen. Nalmont schreibt Hymnen _auf die Ar-
beiter und Vryssow liebäugelt mit dem Dolch.

Da« alle« muß aber vorübelgehen »nd wir »erden
wieber dahin zurückkommen, wo wil wann. Die
lünstlensche Literatur kann selbstverständlich leine Tri-
büne, kein Parlament darstellen; sie wild wieder den
Weg gehen, den ihr Tolstoi, Dostojewski unk andere
zewiescn, nul sich« mit größer« Kraft.

Mit der Trennung der Kirch« vom Staat wird sich
eine Trennung der Belletristik von _Publizis»! voll»
ziehen. Anderseits weiden sich neue Leser, die in
Massen in Erscheinung _lleten büisten, «ine besondere
Lileralur wünschen, bie ihrer persönlichen Erkenntnis
entspricht, _Wa_« ba» für eine Literatur sein wird, ist
im voraul schwel zu präzisieren. Diese Literat«
wird aber neue Schriftsteller fordern, denn die allen
die in ihren Ansichten beengt sind, können nicht im-
stande sein, auf all die neuen _Lebenlsrogen zu ant-
worten_. Es wäre noch zu bemerken, daß wir neu«
Leser an« einer _GesellschaftLschicht, die biih« indolent
war, erhallen werden. Mit Einführung des Neun-
stundentage« wird viel Volk vom Joch befreit. Und
gleichzeitig tauchen dann neu« Beobachter auf. W,_r
werden auch noch eine neue dramansche Literatur er-
hallen, _Wa« bie Dekadenten schrieben, verliert seinen
Welt, man wird un« sozusagen träfiiges Schwarz-
brot al« literarische Kost _bieien_. Mit einem Wort
in unserer Literatur wirb sich eine radikale _Eoolulwn
vollziehen.'

Bäuerliche Stimmungen und
Ttrömunaen.

Man schreibt un_« aus Kurland:

Man tut namentlich an leitender Stelle gut, dl«
Stimmungen der Volksseele kennen zu lernen und im
Auge zu behalten, denn die Alte derRegierung wirken
auf das Voll nicht f» wie sie gewollt und gedacht
sind, sondern so, wie si« d«n Auge» d«_s Volles «<
scheinen. I« nachdem, ob bie« Auge übersichtig ober
kurzsichtig ober_^trübe ist, gestaltet sich da«Bild dessen
wa« da« Volk sieht, was es empsinlet und tut. W«
das Volk leiten will, hat überau« aufmerksam zu be-
obachten, welch« Wiilung seine Aktionen in derVolks-
seele auslösen, denn von der Alt dieser Volksseele
von ihren Stimmungen unb Strömungen sind jene
Wirkungen durchaus abhängig.

In unserem provinziellen Leben ist bie _Vollspsyche
_laum je so «liegt, so übelspannt und »und gewesen
wie in gegenwältiger Zeil. Nicht einzelne Glieder
de« Volle« , nicht nur einzelne Führet und Verführte
sind auf den Plan getreten unb _altio geworden , son-
dern da» Voll selbst ist bi» in feine tiefsten Tiefen
aufgerührt, und «3 gibt in Lettland heute weder Schloß
noch Hütte, Weber Kind noch Greis, welche die be-
stehenden Zeituerhältn sfe nicht als ihre eigensten Ver-

hältnisse empfinden und nicht bereit, ja gezwungen
wären, zu ihnen Stellung zu nehmen. Noch vor
kurzem fragt« der Bali« nicht nach Politik, namentlich
nicht »ach innerer Politik,' die große Frag«, _wa_«
werden wir _esfen, «_a« werben wir trinken spielte in
seinem Innern die Hauptrolle und e« war ihm so
ziemlich Schnuppe, vb c_« eine Duma geben solle
und nach was jür e!n_«m Wahlrecht sie gewähl!
werben sollte. Heute ist der Bauer Politiker ge-
worden und u urteilt über die _schmierigsten inner-
politischen und sozialpolitische» Fragen mit einer
Souoeränltät, bie oft beneidenLmert, wenn nicht
ebenso oft töricht und schädlich wäre. Die Sache
liegt nicht so, wie wenn der Bauer bie Aktionen du
Regierung »it dem ihm eignen Fatalismus herüber-
nehm« , sich _anduckt« und ba» Unvermeidliche _geschehen
ließe, sondern er setzt sich seine eigene Brille auf die
Nase, sieht die Dinge durch sie an, kritisiert si« mi<
dem ihm eignen verschlagenen Mißtrauen und nimmt
darnach seine Stellung zu ihnen.

Der lettische Bauer beobachtet die Regierung schon
seit geraumer Z«it. Seit «in den längst belannten
reoolulionären Proklamationen, den geheimen Ver-
sammlungen aufgehetzt wurde, seit er von aufrührerischer
Seit« gegen die Regierung aufgereizt, auf ihre wirt-
lichen und angeblichen Fehler _auimerlsam gemacht wurde
ist viel Wasser in« Meer geflossen und da« Verhalten
der Regierung zur damals beginnenden, jetzt noch in

Flammen stehenden Revolution hat bei ben Bauern
Empfindungen erzeugt und Urteile reifen lassen, bi«
wesentlich zur Beantwortung der Frage beitragen
wie d«n» doch wohl der «inst s» stille, friedlich«
lettisch« Bauer so schnell und so tief in de«
Aufruhr gegen die Regierung hineingezogen weiden
konnte.

E« ist sül den Bauern bezeichnend, daß dasjenige
ma« ihm als Autorität gellen soll, Macht haben mutz_.
Man ha! wohl gesagt, ein wesentliche« Kennzeichen
der Kultur sei die Anerkennung der Autorität Dem
Gebildeten wird «» verhältnismäßig leicht, sich
unterzuordnen und die Autorität anzuerkennen. Er
tennt sich selbst und seine Schwächen, er vergleicht
sich mit Anderen, er fühlt ihre _Ucberlegenheit, schau!
zu ihr auf und ordnet sich ihr unter. Eine starke
Persönlichkeit, überlegene Fähigkeit «der Erfahrung
wirb als autvrüaüv angesehen, ohne daß nach dem
Urteil de« Gebildeten die Machlfrag« irgend in
Betracht kommt. Der Bauer sieht da« al« Autorität
anwas imponiert und ihm imponiert die Macht.

Für bie Autorität «ine« armen _Gelehrten, eine»
mittellosen Gebildeten, «ine« General» in Zivil »der
eine schwach« Regierung hat er schlechtweg lein
Sensorium. Nu« diesem Grund« ist die Autorität
d«_r Regierung in den Augen des lettischen Bauern schon
seit geraum«! _Z«lt s» sehr w Rückgang« begriffen,
baß er e« fchließlich zuversichtlich wagte, gegen sie zu
revoltieren.

Den Anfang machte der unglückliche Krieg! Man
muß beständig unter Bauern geleb! haben, um beob-
achtet zu haben, wie alle revolutionären Hetzerei«« auf
eine total verständnislose Ablehnung b_«i den Bauern
stießen, b!« di« Hiab«posten au« dem f«_rnen Osten
kamen Da machten die Leute Gesichter, wie wenn
Jemandem plötzlich ein große« Licht aufgeht. Sie
kamen abend« mit ihren Zeitungen und präsenti»!«»
sie mit der Frage: „Herr, »a» sagen Sie nun?"
I_» jener Zeit lieh bi« Z«nsur die Lernen etwa» loser,
der Bauer glaubt seiner und zwar seiner Zeitung
auf« Wort und ba stand von Unterschlagungen zu
lesen, von Unordnungen unb von Niederlagen. Da
macht« bei Bauer ein bübisch listige» Gesicht unb
sagte unter vier Augen schon deutlich: »die Revo-
lutionäre' müssen Recht haben, die Sache ist faul."

In ben Städten arassierten die demBauern damals
noch ganz fremden _Streil«. Daß diese möglich waren
und sich immei wiederholen tonnten, »ermochte der
Bauer sich nur damit zu «l!ä«n, bah die Regierung
nicht bie Macht Hab«, sie zu hindern. Der
Landbauer ist so daran gewöhnt, baß er sein«
tägliche Arbeit täglich zu leisten hat, wenn er sich
nicht total in« Unrecht versetzen will, daß ihm diese
_Llreil» all ein Haupt- unb Kapitalverbrechen gegen
jebe Ordnung und Pflicht erschienen. Und nun la»
« von beständigen Ausständen, ja die städtischen
Arbeiter forderten unb erhielten Tageslohn für ver-
streute Nrb«it«lage. Noch mehr: statt daß sie —
wie d_«i lanbische Arbeiter _eiwaitet halt« — entlassen
vnllagt, verurteilt worden wären, steigerte man
vielmehr ihre Löhne, und da« war in den Augen de»
Lanbbauern ei» gewaltig« Sieg in einem Kampf, in
dem es nach seiner Kalkulation nur mit Schimpf
unb Schande _«nden konnte. Da ging ben Bauern
abermals ein große« Licht auf, sie zwinlerten einander
zu unb fugten sich: »Was bie können, _ba« können
wl auch." Da He» Revolutionären Alle« baran
gelegen war, Unordnung und KamvfeMmmung in
di« Massen zu bringen und ba jeder Fisch nur auf
ben Köder beißt, ber ihm schmackhaft gemacht wird,
so redeten sie ben Bauern die Lohnforderungen ein,

versprachen ihnen goldene Berge, und die Streik«
begannen. List sehr schüchtern, von Vielen als aus-
sichtslos »«lacht, bann immer _zuveisichtlichti, immer
wüster .... Da kam Militär unb ba« machte ge»
waltlgen Eindruck; ab« ba« Militär kam nur in
ganz kleinen Trupp« und es blieb meist untätig. E»
hat!« wol ni't Befehl, die Ordnung aufrecht zu er-
halten, sondern sie wiedelherzustellen und dazu muht«
sie denn doch erst gestört sein. Auffallend
wenig imponiert« bie Infanterie; die Uniform
_wai so schlicht, die Soldaten so mag«
unk der Bauer konnte nicht einmal oerstlhen, _ma« sie
sprachen. Da schwoll ihm sehr der Kamm, um so
mehr _al» sich balb herausstellte, baß _biese Soldaten
ihnen _nichis antaten. Man konnte streiken, Ver-
sammlungen abhalten, ProllamaÜonen _verbreilen —
man pfiff auf die Sold»!«« unb wenn hi«_r ob« da
Kosaken mit Peitsch«« gearbeitet hatten, so wurd« die«
»l» ein illegale« 'N itlel erkannt und als eine unver-
llntwollliche Frechheit angesehen; man hielt nicht mehr

dt» Finger listig an bi« Nase, sondern ballte l le
Faust in d«r Tajch«

D» begann die heillose _Nanbenwiltschaft de« _ooilgen
Sommers — unb die Sache ging! Und b« _skfpelt
vor der Regierung ging auch und zwar in di»
Brüche, denn nun stand b«m Bauern fest, daß dl«
Regierung diese Unordnung«» <»l»«d« »olle »der
nicht hindern lönn«. Beide» fand Glauben I Man
erzählt« sich immer laut«, die Regierung wünsch« d«
Belegung der Out«oesitz« unb M°l>rätl«rung de,
lutherischen Pastor«,, sie selbst t«nn« da» anständig« ,
weife nicht mach«», lasse ab« lednn frei«Hand, der
ba« besorgen wolle und Letzter«« schi«» nicht s, ganz
unrichtig, »l» gelegentlich streckende _hofslnechte auf
Grund _friedensrichterlichen Urteil« endllch exmittiert
werden sollten, d» halte web« d« Gerichtipnfta»
noch d« _Urjadml di« Macht dazu, da, Äilit«,
war angeblich nicht dazu ba, »nl> auf »i« Finge,
was denn geschehen soll«, u« d«« Urteil der Nchöroe
Refpelt zu verschaffen, ««_twortet« die zuständige, hoch,
stehende Persönlichkeit: .die Malchin« funktioniert
eben nicht". Dies« Entdeckung halt« d« Baue» auch
schon gemacht; sie hatte ihn ebenso ubenascht. »i«
eifleut. Die Folg«« waren unausbleiblich: bewaffnete
Banden ohne Zahl, Morde, _niedelgebiannte Gutihöf«,
und der leooltiereüd« Bauer war höchst «_gitzl und
verschmitz t, al« er erfuhr, bah man s«in Tun ,l»
_agrai« Bewegung fixier!« und trotz o«br»nnt«
_itaiserbilder und wüMer «volutionäi« R«d«n,
n« er gehalten unb gehört, in Nnichln, und
Nlättein erklärt« , ber landlose Bauer müsse Land b«,
kommen und eigentlich sei der _Naion an Allem
schuld. So sagte bie russische Press« und die l«_ttlfch«,
und daß die beutsche log, verstand sich »_on selbst.

Da wurde die Eillärung de« Kriegszustand«» al»
ein schreiendes Unrecht empfunden, man »al «mplrt l
Man sollt« Land _belommen, höhe« Löhn« , man
durfte gegen bie Besitzer muten - unb nun plötzlich
Kriegszustand! Die Stimmung sanl auf « veiHnberltch_"
und obgleich man fehl befriedigt _bavxn war, dah man
e« gebrückt zu lese» _belam, bei Kllegiznstllnd s«i »in«
deutsche _Inlligue, »uld« man an dem gut«n R«cht
d« _Reoolutlon etwa» irre und besonder» an Hl«
_Au«füh barlelt. Der Bau«! liebt ««, sich im Ung««
sich ! b« Oesaht hinter den Zaun zu stellen und zu«
zusehen, wa» h«au«loinmt. Darüber, wie in Kur»
land dieser Kriegszustand dann gehandhabt »uld« —

ach, „darüber schweigt bes frommen Sang«« Höflich»
Kit". E« fthli_« nicht nur Militär, _sonbnn «» fehlt«
_oieles Andere, man hi«ll ung«slört sein« «»»«
lutionälen N«_isammlung«n, ,b« Utl«nM« «ntlam"

_^und d« Bau« drang wieder zu «in«r groë»
Erkenntnis durch, zu der nämlich, daß auch der
Trumpf de« _Krieglzuftandes sein« Kart« nicht stach.
In jenen _Herbftmonaten »urd« ber Vlaub« de» Bauern
an ben Sieg der Revolution p«if«ti unb dt« V«>
heihungen _oom 17. Ollober ». p. »al«n ihm nicht
mehr ein Geschenk, sondern «ine Null«, «in Pfand
für den Sieg der ihm »orgefalellen _sozialo««»»
tratischen Idee. Au« den Verheißungen »om 17. Okt.
aber llang ein Ton mit herzgewinnender _Demllchleit
Hera»«: Land — _resp. Aufteilung der Gut«; Freiheit
bei Person — Niemand darf mir etwa» antun;
Freiheit de» Worte« — ich darf «ben _wa« ich »ill ;
Versammlungsfreiheit — wir dürfen »n» als Voll»»
Milizen fühlen; _Glauben«freih«!t, die »»» t»n Fühlern
all Unglaub«n_»fte>h«it gebeutet wurde — dl« Rlgle_»
_rung hat erlaubt, ben Allerhöchsten «bzus«tz«n, als«
wird es wohl auch mit den hohen und höchst«» Herr»
_schaflen nicht so genau zu nehmen s«in.

Die Unterhaltung für alle.
Ein Wort z_ui Nbwehiui'g einer Unsitte.

Von Wilhelm Brönner <BerIin),

Es ist gauz selbstversländlich, baß der Mensch von

bei Sprache, dem großen Vorzug, den er vor allen

anderen Geschöpfen genießt, mit Behagen _._Gcbrauch

macht. Die Sprache ist der Kanal, durch ben wir
unsere Gedanken und Gesühle in ein fremde» Ich
Hinübelleiten. Zu Zeiten sinb wir gern gewillt, uns
durch dlefe» Mittel mit dem Inhalt eines fremden
Ich« erfüllen zu lassen, namentlich dann, wenn diese«
fremde IchZuns durch früher« Mitteilungen schon li_<b
«nd wer! geworden ist, ober wenn un« ein geschäft«
lichcs oder sonstiges Intelesse bi« Bekanntgabe seine»
augenblicklichen Denken« unb Fühlen« _wllnschenlweit
mach!. Abel doch nicht zu jeder Zeil macht e« uns
Freude, da« Leben eine« anderen zu leben, und vor
allem haben »il nicht Neigim_?. von j«d«m B«-
liebigcn un« belichten zu lassen, was ihn bewegt und
was für eine Meinung « übel diese oder jene
Sache hat.

Da« wirb von vielen Menschen _enlweber verg«ssen
oder mit Willen außer Acht gelassen. Wir haben alle
darin unsere Erfahrungen. Ein jeder von uns war
schon einmal in einem _Eisenbahnloupe«, in einem
Elroßenbahnwagen, in einem Restaurant, in einem
Vergnügunglgarten, wo zwei P_.isonen bie unerhörte
Taliloftgkeil besahen, sich s o laut zu _untelhallen , baß
alle Milanwesenben in ihren Gebanlen und Be-
lrachlungcn oder der eigenen leise gesührte» Unter-
haltung auf da« schwerst« und unwilllommenste gestört
wurden. Namentlich eine ssc _w sse Art von Damen
leistet darin _Eistaunliche«. Nun räum» man ihnen,
mit dem stärkeren Milleilungsbedürfni« rechnend, ein«
größere Nachsicht ohnehin em. Aber die Rücksichl« -
losigleit mancher Damen geht oft doch um viele« zu
weit. Da birgt solch ein Eisenbuhnwaßg°n dreißig
bi« vierzig Menschen, au» den verschiedensten Rich-
tungen kommen sie zusammen, in die verschiedensten
R chlungen streben ihre Gedanken, Der eine reist
zum Vergnügen und will sich der Gegend er-
freuen, der andere reist ou« geschäftlichen Gründen
und ha! den Kopf voller Sorgen, der dritte reist
um ein lottillnles Kind zu besuchen, und kann die
Stunde nicht erwarten, _>ro er ankommt. Der viert«
reist zu seiner Braut unb möchte in süßen Träumen
schwelgen, bei fünfte wandert au» unb möchte sl,ll bei
sich in Andacht unb Gedanken noch etwas länger bei
der Welt verweilen, von welcher ei Abschied nimmt.
Unb siehe da: sie alle müssen sich miüeilen lassen
daß irgend einer _Tanle Matchen ein _modefarbene_«
Kleid, da3 sie beim Gang zur E _senbahnsiation trug,
entzückend stand, dliß sie te» _Elofs dazu von Tanle
Fncdchen geschenkt bekommen hatte und baß der
Macheilohn _gal nicht viel betlug, »eil sie mit bei
Schneiderin schon feit sechs Jahren bekannt war und

_meil bies« _Schneiberin erst vor zwei Monaten von

Friebchen ein Seidenkleid in Auftrag belam; ein
prachtvolle» Kleib mit _Spitzeneinsatz vorn«, unten
doppeltet Besatz ringsherum, lurz und gut wunder»
»oll usw. Da« müssen sich alle die dreißig »du
vierzig Menschen berichten lassen, die ein grausames
Schicksal zum Aufenthalt in diesem Waggon verdamm!
hat. Denn die Unterhaltung wird so laut geführt
daß man sie weit über da» Abteil der rücksichlslos«»
KlatlchbaslN hinweg vernimmt.

Wenn in einem vollbesetzten Straßenbahnwagen «in
eintretender Fahrgast einen Freund am anderen
Wagenende erblickt unb ihm zuruft: »Guten Tag,
wie gehl»? Kommst Du heute Abend zur Kegel-
partie?" so _lann man sich da» ja noch gefallen
lassen. Wenn abei zwei Frauen auf den gleich
entfernten Plötzen eine regelrechte Konversation
anfangen, so laut beherrschcnb, baß jebe andere
Unterhaltung verstummen muß, wenn sie dann gar
beginnen, ihre Markttaschen auszukramen unb sich
gegenseitig zuzurufe_», was sie eingekauft haben, wo
sie eingekauft haben, und was die« und jenes lostet
dann ist diese Mißachtung der Mitmenschen ab« doch
so groß, daß sie _nui al« Unverschämtheit bezeichnet
werben kann.

Ich habe «» vor zwei Jahren in Leipzig erlebt,
baß in einem Straßenbahnwagen zwei solch rück-
sichialosen _Plaubertalchen gründlich heimgeleuchtet
würbe. E« waren zwei Frauen mit Markttaschen.
Alles schwieg schon im Wagen vor Enlrüüung; bie
beiden Erzählerinnen beulte c« aber _nichi im ge-
ringsten, baß aller Augen vollUnmut auf sie gerichtet
waren. Da griff ein Heri in bie Brufttüsche, langte
sein Zigarrenetui _herau« und fragte mit Stentor-
stimme den Schaffner, wa er seine Zigarren kaufe,
unb berichtete in gleichem Ton«, er laufe die seinen
bei Müller, das Tausend zu achtzig _Marl, sie seien
zwar etwa« kräftig, ab« « rauche nicht sehr viel
am log usw. Die _Fahrgesellschast verstand sofort,
worauf er hinaus wollte; es entstand «i_> lautes
Gelöchi« , bei der „ächi'len Hallestelle velließen bie
beiden Frauen liejbeschämt den Wagen unb
suchten eiligst im Gedränge der Passanten zu ver-
schwinden.

Am widerlichsten sinb den unfreiwilligen Zuhörern
jene Unterhaltungen, die au« P_rablsucht geiührt
werden. .Was kostet denn Ihr Pelz?',Wa» ! nur
z weihuridertsünszig Mark? Der mein« lostet eintausend-
zweihundert Mark, echt sibirische Ware, wa» denken
Sie? ich trage überhaupt nur das Beste. Hier diesen

Brillanten habe ich auf meiner letzten Reise nach dem
Kap erstanden. El »al _geiade in der großenMin«
gefunden worben; für fünzigtaufend Mail ist «
versichert. Beim Rennen in Naden>_Nade» hat ihn
mii ein Herr um da« anderthalbfach«ablaufen wollen.

Ich Hab« ihn »ber nicht hergegeben_; d«nn ich wußte,
ber Mann war «ine WiU«l»_pers»n de» Fürsten _vo»
_Rachltzti, der «3 nicht v«_rtrag«n lau», daß auch
unsereins f» «twa» besitzt.' Dergleichen Unt«»
Haltungen werden im Posaunen!»»« gewöhnlich von
Männern »«führ! , »bei «» ist nicht nolig, solcher,
Prahlhans«» «in« Lettion zu _ert«i!«n. Di« L«»l«
hören ihnen zwar zu, ab« nicht, um sie zubewundern,
sondern weil sie sich über bie Necken amüsieren. Und
»e»n die nicht so verblendet »älen, f« würben sie auf
»ll«n Gesichtern der gezwungen Zuhörenden di«
schmeichelhafte Bemerkung lesen:,Wil samt und
sonde« hallen euch für große Esel.'

Als«, e» ist sowohl _raisam wie billig, mit seinen
Vortrügen für da« ganze Voll zu warten, bi« ma»
dazu aufgefordert wirb. Und wenn man doch einmal
das Vedürfni« nicht unt«tläck«n lann, Gegenstand
der allgemeinen Nuimeils>iml«!t zu fein, nun, _alsban»
unterhalt« man sein _Publitum vielleicht mit ein«
inteilssanten Erzählung oder «in« luftig«» Schnurr«!
Da« m_°g noch eher gestattet »«den «I» w«nn «in«
mit d« ersten besten _Unloichtigteit, die nur ihn selb»
»»gehtherausrückt.

,

Da« alt« wackere Sprichwort sag!: »Red« n ist
Silber, Schweigen ist Gold." V» «erbten! heut-
zutage, w« bi« Menschen infolge _ber modernen _Ver_»
lehi»millel mehr «l_» früher in großer Zahl und
auf engen Räumen in _Gestllschaft fahren, nach»

diückliche Beh«rzigung, Sollte aber in schwierigen
Fällen jemand sein« Redeluft gar nicht Herr werben

können, bann hilft ihm vielleicht ber _Gebanl«, bah
es doch _zumtist _wuofiembe Menschen sinb, die sein«

Aussührungen über sich ergehen lassen müssen, arme
Leute, bie ihm noch nie etwa« zuleide getan haben,

Nachschrift bei Reb. bei ._Rlg.Rdsch. «

Di« in dem vorstehend wiedergegeben«« F«uillet»n

der .Frlf. Ztg.' gerügt« Unsitte macht sich während
des Sommer« in ganz außergewöhnlichem Maße in
bei I, Klasse unserer _Stranbbah» b«m«lbai, n>_a»
insbesondere von Fahrgästen, dl« ihl« Zeitung lesen
oder gar eine _Acie durchsehen möchten, besonder»

schmerzlich empfunden wird. Hoffentlich wird «

auch bamit in Zulunft besser.

Ml FeuNklo«»Vl>>W
_^U,««l>N »«_lNV««-.
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V» deutet« sich der revolutionäre Bau« da« Mani-
feft vom 17. _Oktob«, di« Regierung Hinbeil« weder
seine Mißdeutung noch _beien handgreiflich« Folgen,
die sich in offener Auflehnung und voll« Anarchie
äußerten. Da in jener Zeil alle kleinen Militär»
_poften vom Lande in die Stäble berufen »mben
also vor den Augen de« Bauern Verschwanden, so sah
er die Regierung al« gestürzt an. Der revo-
lutionäre Lehlerlongreß tagte öffentlich in Riga
unter den NuK<n der Autoritäten tagte der Kongreß
der Gemeinde-Delegierten und beschloß den Boykott
der Regierung resp. ihre Absetzung ete. eio. Die
Verwirrung In den Begriffen der Bauern wurde
unbeschreiblich, da« Militär hatte sich »erzogen oder
war verjagt, die Kreisstädte waren erobert, die
_Besitzer vertrieben, _ler Terror allgemein, lein Beamter
funktionierte, in den Schulen übte man revolutionäre
Lied« und de« Massenwahnsinnbrach au«. E_» spricht
nicht gegen die Kirche, büß _domals manche Kanzeln
leer wurden, sondern es spricht für sie, daß die
meisten der Herren Pastoren doch und dennoch
arbeiten tonnten, obgleich Alle« wie in _Fleberphantasien
bebte und wie im Hexenkessel brodelte. Jene letzten
Wochen vor Weihnachten besiegelten in derVorstellung
de« Bauern den Sieg der Revolution, und ihr z»
diesem Siege „«holst« zu h_»b«, war der Stolz der
Krassesten, ihre _Loockeren nicht zerpflücken zu lönnen
war die Traue» der Stillen im Lande,

Daß derKongreß der Gemeinde-Delegiertenöffentlich
tagen und beschließen durfte, »_ar dem Bauern di«

Bürgschaft dafür, daß dl« Regierung auch ihm Nicht«
antun lönne, wem» er jene Beschlüsse auzsühre,
V« «gierung«lreue 3eil der Bauelschaft war «oll-
stlndig im Stich gelassen, di« Agitator« und _NaMen
triumphierten, da« Voll drängt« sich, wo «« Waffen
zu «»üben gab, die Kolleiten für Waffen ergaben
groë Summen, die Jüngeren schrieben sich zahlreich
zu den „Fliegenden Kolonnen' und _»Kampfes-
organlsationen" an, und wer nicht mit b«r Masse lies
dem drohte Brand und Mord, Wer da» nicht glaubt
und nicht erfahren hat, der lese d!« revolutionären
Proklamation«» vom Dezember _vonaenJahre«. Damit
war der Kampf für den Bauern au»gelämpft, » gab
leinen Feind mehr, «_r tonnte sich an die friedliche
Arbeit der _Exploitierung der Wilder, der freien Jagd,
d« _Nieberbrennung einig« herrenloser Güter machen,
und man ging nun freudigen Herzens all' den
Schlaraffenländern entgegen, in »elche di« n«ue Re-
gierung führen sollte. Der Bauer glaubt«, den er-
warteten goldenen Neigen und golden«» Zeitaltern
greifbar nahe zu sei» — «»igen Haß und Tod dem,
o» sie ihm nun noch entreißen wollt«. Viel« sahen
das kopfschüttelnd an, unaufhörlich warnte der un-
beugsame Weinberg in s«in«m boykottierten Blatt
Vielen wurde da» Gewissen wach, die _Realtion seht«
»in, aber sie war zu schwach.

Nun endlich, endlich erobert die Regierung da»
Land wieder, dessen Abfall sie nicht _veihinbelt hat
»nd der mit der Hülst« der Opfer zu »_erhindern ge-
u>«s«n wäre. Diese _»Pazisizierung" de« Lande» _lann
sehr schnell vor sich gehen, sofern man darunter da«
Niederlämpf«n d«l bewaffneten Insurrektion versteht;
w diesem Sinn ist da» Land »«hl schon fast
_»_pazifiziert". Die guten Waffen der _Vvlklmllizen
sind versteckt, die schlechten find aulgeliefert, die
Führer sind geflohen oder verheimlicht, die
»Freiheitskampf«" sehen wieder sehr Haimio«
»»» und lein« Von ihnen ist s» dumm
«ine Eilabron Dragoner anzugreifen. Daß aber unt«
dies« Hüll« süßer Harmlosigkeit leib« »i«l «ehr Dinge
«erborgen liegen, al« dl« Schulweisheit der _Heiren
_Tschinownili sich träumen läßt, da« weiß und fühlt
jeder, der inmitten de» Volte« lebt. Wo die Kolonnen
de« General« _Orlow gewesen sind, da mag der Terror
der Aufwiegler gebrochen sein, w« aber noch leine
eis«« Hand d«m _r»senden _Maffenwahnfinn in die
Zügel gefallen ist, da »_agt der Bauer noch lein
Wort gegen die Revolution.

_Ueber dl« zur Zeit unter den Bau«» herrschende
Vtimmung gehen dl« Urteile weit _«_luleinanb«, sie
beruhen zum _leil auf _Unlenntni« der Sachlage. Ge-
wiß kommen auch bei Bauern ideale Züge vor, aber
ihr erster _Gesichllpunlt ist der _prallische. _Wa» bringt
Volleil? Nuf einem von Hunderten besuchten Me«ting
wurde gerade in einer Brandrede betont, daß die
Gutsbesitzr «««gerottet und die Olller aufgeteilt »er»
den müßten, da lam auf schaumbedecktem Gaul einer
der Führer angeritten und meldete , da« Militär sei
nahe. E« wurde sofort beschlossen, «in» Delegation
zum GuUbesitz« in di« Stadt zu senden mit <lr-
«ebenheit«crllärungen und Vitle um Fürsprache. Der
Besitzer soll sehr erfreut gewesen fein und den loyalen
Leuten möglichst Vieles versprochen haben. Auf Bitten
ihrer Leute und _toegen dei Erklärung, Alle«sei wieder
in Ordnung, lehrten zwei Besitzer auf ihr« Güter zu»
rück — si« »_urten am Tage darauf erschossen, »sp.
verwundet. In «_elium Zentrum sammelten sich in
den erregten lagen Anfang Dezember bi« 200 _beiaffnete
Bauern, da kam Militär und der Befehl, die Waffen aus-
zuüesern. Man lieferte 49 Waffen »u« und zwar
die schlechtesten, aber läl behielt man und hat man.
Die revolutionären Organisationen bestehen fort, di«
Flugblätter »erden nach wie _v«_r verteilt. Diese und
gewisse Pießoraane machen d«n V»u«rn auch jetzt
noch glauben, die gegenwärtig« Reaktion d«r Regierung
sei nur da« Todeszucken eine« sterbenden Riesen und
der Bauer glaubt da« um so lieber, je mehr er von
diesem Tode sür sich erwartet. Um diesen Glauben
zu erhallen, weiden unaufhörlich Gerüchte in Umlauf
gesetzt: der _spanisch« Krieg breche eben »_ieber »ul
und werde sofort alle« Militär abrufen, der Staat«-
bankerott sei bereu« _Tmsoche, dann müßten alle
Kosaken verhungern; die Feldgerichte seien aufge-
hoben, da« Abbrennen der schuldigsten Bauerhöfe
sei schon untersagt. Die Dragoner seien _garleine
Dragoner, sondern verkleidete Baron«; dl« Armee
gehe eben zu denRevolutionären über :c. :c. Man
muh da» Maß gesehen haben , in dem die Agitator«
den Bauern _falziniert hatten und muh s«W« Zähig-
keit kennen, um zu _verfteben, baß er trotz der Feld-
gerichte und militärischen Exkursionen doch und dennoch
an di« Zukunft der Revolte glaub!. In den meisten
Gebieten (wenigsten« Kurland« ! lärm von einem
eigentlichen Umschlag» der allgemeinen Stimmung
»och nicht dl« Red« sein.

Militärisch« _Erlursionen werben da« auch nicht «-
reichen, so nötig sie zur Zeit auch find. Wir brauchen
eine sehr verstärkte «_rtianwesende Lanbpolizci, die _sich
geg«blne»_salle« auf da« Militär stützen lann Dies«
hat in leben Gebiet viel Arbeit _zwick« Aussindig
_machung der Schuldigen, denn kurzer Hand gefall»
f_»ldgciichtl,ch« Urleile über die Hauptschuldigen machen
e« natürlich noch nicht, und die Agent«» der revolu-
tionäre!, Komitee« sind meist nicht mehr an Ort unt
_Clclle, Ein Umschlagen der _Vlimmung »irb leide«
nur durch sol barische Strafen zu bewirken sein, denn
der unschuldige Bauer wird den schuldigen gewiß nur

dann nennen, wenn e_« ihn etwa« kostet, «hn zu ver-
heimlichen. Di« Angst vor den Revolutionären und
den in _dieler Zeit so zahlreich _gewoidene» Verbrechern
wird fortbestehen, solange da« Militär _ebens» schnell
abzieht, _k!« e_« gekommen ist. Zahllos« Mal« hört
man: »die Soldaten werben gehe», aber die _Revol»,
lionör« werden bleiben" und darnach verhält sich der
Bauer. E« giebt Gegenden, in denen da» Militär
schon 3—4 Mal gewesen ist,ohne daßeineEntwaffnung
der Bevölkerung, ein« genauere Untersuchung der
_Nranosiisiungen und Beraubungen stattgefunden
hätte. Noch immer singt man in marcher Volks-
schule die Re!ch«hymne, wenn da« Militär in der
Nähe ist und revolutionäre Lieder nach Kirchen-
melodien, wenn c« abgezogen ist; noch immer treten
eben au« dem Arrest entlnssene _Vollslehrer vor di«
Schulkinder, wenn auch mache ven ihnen, die im
November und Dezember alles taten, um religiöse«
Empfinden in den Kindern zu ertöten, jetzt wieder
ihren toten Religionsunterricht aufgenommen haben.
Alle kompromittierten Volksschulen sollten unverzüglich
geschlossen werden. Die Arbeit de» Militär« ist nm
bort zunächst aetan. wo weiteste Schichten der Bauer»
schuft die Schuldigen herausgeben. Pachten und
Abgaben zahlen, selbst gegen di« Agitatoren auf-
lieten und nicht« mehr _verheimUchen — und soweit
sind wir leider noch lange nicht. Solange es
«ine revolutionäre Bewegung In Rußland gibt
werden di« revolutionären Einflüsse auf den letti-
schen Bauern nicht aufhören, erst wenn dieser in
ein« Stimmung gekommen ist, in der er von Revolte
nichts mehr hören will, erst bann kann da« Land
Frieden haben. Die landfremde Beamtenwelt mag
_diesen Frieden für seh« bald wieder hergestellt halten
den Herren Offizieren mag diese Pazlfizi«ung«_aibeit
herzlich zuwider sein, uns aber, di« mir mit dem
Volle leben müssen und leben »ollen, _lommt Alles
darauf an, daß nicht _blo_« die _Insurreliion nieder-
geschlagen, sondern der Bau» in eine Stimmung ge-
bracht »irb, in der er Auwrität und Recht anerkennt.
Dann mögen und müssen die Reformen kommen. Nuf
demGebiet« der _agraren und nationalen Fragen, der
Schulfrage und der Preßfragen liegt viel Zündstoff,
der entfernt weiden muh, aber erst dann, wenn man
nicht mehr mit dem Feuer spielt, sondern behalten
hat, daß es »ehe tut, x.

Inland
Riga, den 24 Januar,

«in Hirtenbrief des Grzbisch»fs _Ngathangel
an die Priester der Riga« Eparchie »ird vom _»Rifh,
_Weftn." veröffentlicht. In diesem Schreiben »erden
di« orthodoxen Priester aufgefordert . Alle» in ihren
Kräften Stehende zu tun, um da« Schicksal derjenigen
zu mildern, die unter den Folgen der letzten Auf-
stände zu leiden haben, in«b«sondere unschuldigLeidend«
zu schützen und um Gnade zu bitten für solche, d!«
sich durch Agitator« zu Vergehen haben verleiten
lassen, bei _tobesurteilen aber um Aufschub zu
bitten und sich an den Herrn Erzbischof _behuf« Ner-
mitlelung zu »enden.

_Zn den _ReichStagswahlen.
Man schreib» un«:
N. Der Besitz« einer Villa in _Oger teilte mir

heute mit, daß er, angeregt durch meine bezügliche
Aufforderung in Nr. 15 der »Rigaschen Rundschau"
bei d« Riga« _Kr«i«_polizelverwaltung sein Wahlrecht
angemeldet habe, aber zu seinem Erstaunen abge-
wiesen morden sei. Begründet sei dies« Abweisung
damit worden, baß di» Riga« _Kreizwahlbehorde
zwar, ganz entsprechend meiner Darstellung, sich
prinzipiell auf den Standpunkt gestellt habe, daß in
_Lioland auch _Immobilienbcsitzein, welch« zurzeit nicht
zu den Lanbespräftanden beisteuern, das Wahlrecht
nach dem Sinne de« Gesetze« nicht entzogen w«_rb«n
dürfe. Der _Kieilpolizewerwallung aber sei «in«
Vorschrift _diesis Inhalt» nicht erteilt, sondern
ihr nur »_nheimgestell! worden, auch solche
Immobilienbesitzer !n die Listen aufzunehmen. Da
aber die Krei»polizeiverwaltung anderer Meinung
sei, so m»ch« sie eben von dieser „Anheimstellung"
leinen Gebrauch.

Bekanntlich wurde vor einigen Jahren allen Be-
hörden de» Reiche« vorgeschrieben im Einklang mit
einander zu wirken und nicht divergierende Ziele zu
verfolgen; doch scheint dieser Befehl jetzt vergessen zu
sein. Wozu kann _e« aber führen, wenn die In-
stanzen, welche dieWahllisten zusammenstellen, Wähler
al« solche anzuerkennen sich weigern, von denen ihnen
bekannt ist, daß sie auf dem Beschwerdeweg« d _ese
Aufnahme «zwingen können? Meine« Erachten» läien
sie besser, wenn «uch ihnen nur _.anheimgestelll" ist
in Uebereinftilnmung mit ihrer Oberbehörde zu
handeln, doch einen Befehl nicht abzuwarten, den
wiederum di« letztere Behörde zu erteilen _garnicht in
der Lag« ist, da si« nur Beschwerden Einzelner zu
entscheiden und nicht auch allgemeine Direktiven zu
erteilen hat. Für da« beteiligt« Publikum aber
besteht die Folg« hiervon in ein« Menge »on
Gängen z« Beschaffung bei «_rfordtilichen Aus-
lünfle und Dokumente, schriftlichen Gesuchen, über
deren zu beobachtende Formalitäten e« immer schwierig
ist, eine richtige Instruktion zu erhalten, Abweisungen
Beschwerden _:c,, kurz einer Menge von Scherereien
und Verdrießlichkeiten, welche nicht dazu angetan sind
bi« Freude an den gewählten politischen Rechten zu
erhöhen. Und doch sind e« gerade unter anderem die
Grund «der Immobilien besitzenden Nenölterungi-
llassen, denen an der Erhaltung der Staatsordnung
gelegen ist, und deren Mitwirkung bei den Wahlen
auch der _Staatsrcgierung nicht _ungelcgin sein kann!

In hohem _Giade wäre c« daher zu wünschen, daß
durch eine allgemeine Anordnung seilen« der hierzu
berufenen Instanz der Divergenz der Anschauungen
der Behörden Einhalt geschehe und da« beleil,g<«
Publikum durch Veröffentlichung dies« Anordnung
erfahre, ob e_« in der _lat wahlberechtigt ist, «der
etwa nicht?

Partei-Veisa»« l»,tlg de« _Dorpater Sektion
de» _Vallischen _KonftitnlionlUc» Partei ««

»l. Iannar.

Nachdem sich die _Dorpatci Sektion der Baltischen
Künstltutismllln Partei im November vorigen Jahr«
in aller Form konstituiert hatte, traten am Sonn-
abend etwa 3«« Mitglieder im Saale der _»Vürgel-
musse" zur «_rsten Partei-Versammlung zusammen
Nl« Gäste wohnten der Präsident der _Atlantischen
Konstitutionellen Partei, Redakteur Chr. Mi<!»ltz,
der Vize-Präsident der Ballischen Konft, Partei Herr
o. _Slrandmann au» Riga, und Professor
_Kurtschinsly, bei Piändnil der hiesigen Sektion
de« »Verbände« vom 17, Oktober", der Sitzung bei.

Der Präsident de« Komitee«, Herr N. v. Wulf-
Kosse, begrüßte bi« _Nnwesenden in einer längeren
Ansprache, in der « sie an die schweren Zeit-
erscheinungen erinnerte, w«lch« zwischen der Gründung
und dem jetzigen Tage liegen, und einen Bericht
üb« die bisherige Tätigkeit de« Komitee« erstattete

In erster _Lini« — so «wa führt« Herr v. Wulf
au» — hat das Komitee sich angelegen sein lassen
da« Verhältnis unserer Gruppe zu der Partei in
Riga zu regeln und mit Riga zusammen «ine Ver-
einigung auch mit den Parteien in Est- und Kurland
anzustreben. Erschwert wurden die darauf gerichteten
Schritt« durch den »l«balb nach der Konstituierung
erfolgten Ausbruch der großen Verkehrsstockung, s°
daß ein« _Aeuherung der _Rigaer Partei üb« die An
de» von hier au« »ngebolenen Anschlüsse« bisher noch
nicht erfolgt ist. E« steht jedoch zu hoffen, baß
diese» Verhältni» in allelnächst« Zeit geklärt sein
und bann wohl auch eine Einigung sämtlich« konsti-
tutionellen Parteien in den _Ostseeprovimen erfolgen
wird.

Eine solch« Einigung «ischeint _al_» die unum-
gänglichst« Vorbedingung, um mi! Ausficht auf
Erfolg unser Programm in der Heimat ver-
treten und unserer Stimme auch nur «iniger-
mahen Gehör in der Reichidum« _vtlschaffen zu
lönnen. Behuf« wirksam« Vertretung unser«
Interessen in dn Duma werde» wir wohl
unbedingt mit einer der mvnarchisch-lonstitutionellen
Parteien im Reiche in ein mehr oder weniger enge«
Neihältni» treten müssen, wobei heute der »Verband
vom 17. Oktober" al» biejenige Partei erscheint
welch« wir am nächsten stehen, Schon hat sich «in«
groë deutsch« Gruppe dieser Partei gebildet. Aber

Wie viel wir «!t dieser Gruppe Gemeinsame« haben
können wir un« ihr doch nicht voll anschließen, weil
dort da« National-Deutsche betont wird, während wir
den Grundgedanken uns«« Politik mehl territorial

fassen und die kulturellen Interessen aller baltischen
_Heimlligenossen zu vertreten unl verpflichtet ansehen,
»An biesem Grundsatz" — so betonte Redner —
»werden wir nach wie vor mit aller Energie fest-
halten."

Aul deutschen Kreisen hervorgegangen, besteht unsere
Partei noch vorwiegend au« deutschen Elementen, zu
denen von den etwa «<X) Mitgliedern annähernd
90 »/» gehören, während der Rest sich aufRussen und
Esten verteilt, «ehnlich liegen die ««hältniffe bei
b«n konstitutionellen Gruppen in Riga mit 7000
Mitglied«» und in Estland. — H«_r o. Wulf fuhr
sodann fort:

»Unsere Bestrebungen, mit den _andnssprachigen
_Heimataenossen uns zu ein« Partei zu vereinigen,
sind bi«h» eigentlich _resultatlo» geblieben.

Unsere estnischen und lettischen Heimatgenossen
stehen, soweit sie politisch sich geäußert haben —
ganz abgesehen davon, baß sie wtiter nach llnl»
gia«ili«en, all wir — auch entschieden auf natio-
nalem Boden und weisen es zurück, sich mit den
_llndnssurachigen _Heiinataenossen zu gemeinsamem
Wirken zusemmenzufchließen — Ander« ist di«
Konstituierung der estnischen fortschrittlichen Partei
welche <<m 27, November de« vorigen Jahre«, als«
nachdem unser Programm mit der ausgesprochenen
_Velonung_, ein« baltisch« und nicht beulsch_» Partei
bilden zu wollen, bereit« vorlag und allgemein be-
kannt war — nicht zu »erstehen. Ob sich aus dieser
Tatsache die dauernde Unmöglichkeit ein« gemein-
schaftlichen Arbeit sowohl in der Duma, al« in der
Heimat _heiaulsiellen wird, lann nur die Zukunft
lehr«» und wird namentlich davon abhängen, in
wieweit wir bei der Ausarbeitung unser« Pro-
gramm« in der Stellungnahme zu den einzelnen
Fragen de« praktischen Lebens auseinandergehen.
Im Augenblick scheint _allerbing« der nationale
Chauvinist»«« — und «in mehr oder weniger »u«-
_gespcochene« Hinneigen zu sozialdemokratischen und
republikanischen Tendenzen, «_a» l« Süden der bal-
tischen Land« sogar zur _Prullamierung einer lettischen
Republik gesührt ha», — d«n Ritz zwischen d«n
Nationalität«!!nur vergrößert zu haben.

Für un«, meine Herren, liegt in der_Taisache, baß
einerseits die Esten und Letten da«nationale Moment
in den Vordergrund stellen, andererseits in unser«
Parte! da« deutsche Element faktisch überwiegt, die
Gefahr vor, baß »ir nun auch _unselerseil_« unwill-
kürlich da« nationale Moment zu sehr betonen und
un« dadurch von unserem ursprü_>igl,chen Prinzip ab-
drängen lassen. E« »_ird unsere Sorge sein müssen
diese« durch»»» zu vermeiden.

Trotz allem wollen _wlr die Hoffnung für die
Zukunft noch nicht aufgeben. — Di« Zeit wird
kommen, wo da« Volk au» dem wüsten Traum
nwachl und sich schauernd klar wird in welch«
Stürme e« durch die falschen Vorspiegelungen ge-
wissenlos« Agitatoren gestürzt worden ist — und um
da« Voll, um die breiten Massen handelt «« sich
nicht um die heutigen Führer. Mag mi! diesen «in«
gemeinschaftliche Arbeit auch unmöglich sein — mi!
dem Voll müssen wir über lang oder kurz di« Basis
g«_meinschaftlicher Arbeit finden.

Wenn «weiset!« zur gedeihlichen Enlwickeluna
unser« Heimal eine Versöhnung der _naiionalei,
Gegensätze ein _absulute» Erfordern!« ist — und unser«
Partei ni« «lahmen darf in d« Arbeit nach diese,
Richiung, so haben wir doch ni« glauben dürfen, daß
wir in dies« Beziehung von heute auf morgen
wesenüich« Resultate «zielen würden. Dazu haben
ganz abgesehen von den traurigen Erscheinungen der
jüngsten Zeit, di« letzten 20 Jahr« mit allen ihren
unser baltische« Leben von Grund au» erschütternden
Eingriffen zu tiefe Spuren hinterlassen.

Ich Hab« es Ihnen gegenüber wiederhol» beton»
bah ich unser« Aufgab« im Wesentlichen barin seh«
heule den Keim zu pflanzen, au» welche« dereinst der
Baum «wachsen soll, in dessen Schatten un« ein
glücklichere« Leben, al« e« die Geg«_nwart _beleiten
lann — _beschleben sein wird , . ."

In der gemeinsamen Arbeit im _Auibau der Heimat
- so etwa _sch!,h Redner — »erde sich «weisen, daß
die Kluft, welche un« von dem ruhig und nüchtern
denkenden Voll« trenn!, _durchau« nicht so groß ist,
wie man solche« von anderer Seile glauben machen
will. Gerade in d« Arbeit an b« agraren Iu«ge-
staltung unserer Heimat durch den «hofften Selbst-
Verwaltung«««!»« werde das Voll erkennen, wo die.
jenigen Männer stehen, die sein w»_hre« Wohl wollen,
Ni_« dahin gelte e« ausharren.

Unter lebhaftem Beifall schloß Herr v. Wuls seine
Rebe, um die Versammlung aufzufordern, nun in die
Diskussion de« Hauptpunkte« der _T_^_cZarbnung der
Stellungnahme zu den Reichsduma-Wahlen, _einzu_»
_lreten.

Nach ein« Rebe des Vizepräsidenten des _Nomitee«
Rechtsanwalt« H, o, _Broecker, wurden al«
Wlll)Im2nn«-Kanbidatenaufgestellt die Herren Recht«_,
_anwalt v. _yioecku mit 28? Stimn en, Kaufmann

Ne«n«ssow mit 284, Sekretär Käse mit 241 und
und _Oberbauerricht« Part« mit 189 Stimmen.

Dieses Resultat «_ntsprach dem _Antrsge de« Herrn

v, Nroeck« , d« im Sinn« der von der Parte, zu

»erfolgenden _Politil de« Nu«»Ie.che» i_« W« 4 m

Dorpat zu wählenden Wahlmänn« namens des

Komitee» di« Aufstellung »on zwei Kandidaten aus
den deutscheu und russischen _Parteinntg_liedern und
zweier estnischer Nationalität vorschlug.

Zum _XSnissonfche» Nückznge

schreibt die _»Noldlivl. Ztg.", nach Wiedergabe °«
von UN« gestern mitgeteilten Telegramm«:

So weit die bisherigen _Revozierungen.
Nach der Seite de« tatsächlichen Material« hin

lichrt üb« die _Felliner Vorgänge der stet«

zut unterrichtete «Fell. An," _«w bemerke««»«"
Erläuterung. Nachdem das Fellin« Blatt nne

Statistik d« Verwüstungen in Liv«, Eft- um, «_ur°
_land gegeben hat, fährt °» fort:

„Stellt «an die vorstehenden Daten den wett«
unten folgenden Angaben über die im Fellinschen
Kreise _vollzvgenen _feldgerichtlich «n Exe-
kution«» gegenüber, s« Wirb ma« nicht
and«» sagen lönnen, als daß diese anscheinend
in einem Widerstreit zu jenen stehen- Di°
Frage liegt nahe: »ie hat unser »friedliche»
Städtchen, wie hat uns« .friedlicher" Nie,«

de» wir, im Vergleich zu den anderer Orten verübten
Greueltaten, in gutem Glauben stet« da« best«

Zeugnis ausstellen durften, — wie hat gerade unsere
Gegend den Schauplatz eine« so eingreifenden Straf-
gericht« abgeben müssen? Di« Frag« ließe sich
natürlich in abschließend« Weise nur nach Einsicht-
nahme in die betr. Akten beantworten — aber auch
ohne diese Unterlage leuchtet jetzt im Licht« der Ge-

schehnisse ein, daß jene optimistische Annahme auf
trügerischen _Voraulsetzungen beruht«. Wir sind
_vertrau«nsselig an einem Abgrund
h_,_ngewandelt, der un» gähnend verschlungen
Me, wennnicht ir> letzt« Stunde die militärische
Hilfe die Anschläge t« N«se»icht« vereitelt
hätte. Wir lönnen es nicht als unsere
Aufgab« ansehen, an der Hand umgehend«
Gerüchte, auf dem Wege bloë Kombination««
die Fäd«n «ine« »_ohldurchdachten Kom-
plott« clufd«cken zu «ollen — es genügt vielmehr
in Dankbarkeit anzuerkennen, daß da« drohende Uebel
von unserer guten Stadt abgewandt »_ord« ist. —
So viel steht fest : blutig, »le da« Gericht, welches
die Mordbrenner «eilt hat, »an» auch dieAnschläge
dieser letzteren auf da» Leben und die Wohlfahrt
ihr« Mitbürger! — Noch «in Moment sei hi«
hnv»lg,«hov«n: das Gros d» _Vnuit«ill«n _lellutierl
sich au« _Elementen, di« man getrost all _Hef« der
Einwohnerschaft wirb bezeichnen dürfen . . ."

Dazu bemerkt die „Nordl. Ztg.": »Wer wirb diese
Rechtfertigung de« Fellin« Nlutgelicht« in dl«
russisch« Press« bringen? Sie wird ihren Weg nicht
einmal in di» Spalten unserer estnischen Blätter
finden.«

«, Dahl«». Verbrannt wurden, wie die »I.
D. L," melden, folgend« Gesinde: _Weibranb, Nehting,
_Preede, _Oedeli. Im Sumpfe wurden tot gefunden
der Wirt Zine und sein Sohn; erschaffen wurden
folgend« P«s»n«n: Vehting, Qhsol, _Fieimann und
_Preede, endlich _erlillen körperlich« Züchtigungen die
Knecht« de« Gute« _Dahlen.

—q. In _Kotenhnfe« sind, dem.Aalt. W«st."
zufolge, in letzter Zeit von der Stlaf«xpeditl<m mehr
_al» 30 Personen «_ischossen worden. Nl»
erst« wurde ein Knabe Grand« «schassen, der in
einem Holzhaufen einen Revolver zu _verftecken sucht«
und, nachdem er da« herannahende Militär erblickt
hatte, die Flucht ergriff. Ferner sind erschossen worden :
die _Eisenbahnwicht« Ulikow, _Skudrit und _Stepanoi»;
Tolle au» dem _Bewer«höfschen Nideg-Gesinde; Pop
au« _Nolenhusen; Paul _Veed, der sich selbst gestellt
hatte; d« Wut de« Sprulu-Gesinde« Uhsin, der den
flüchtig geworbenen Kokeihusenschen _Gemelndeschreiber
und Präses de«Kongresse« der Gemeindedelegierten
Krod« beherbergt halte; der alte _Virsneek, dessen
Sohn, ein bekannt« Revolutionär, geflüchtet ist; der
Laub«rnsche Krüger; _Leepin au« Essenhof; aus der
örtlichen chemischen Fabrik di« Arbeit« _Muruschki«,
Timrot und andere. Die Verhaftungen und Exeku-
tionen weiden noch fortgesetzt. In letzter Zeit find im
_Kolenhusenschen ,M°«kau"-Kluge verhaftet worden
I_anson, der Kaufmann _Osolin und viel« andere. Di«
Erschießungen werden an der frequentierten Koten-
husenschen Landstraße, in der Nähe der Station voll-
zogen. — Die _Nolenhusensche _Gemeind« sieht wie
ausgestorben au». Nuf d« sonst so belebten _Landstrahe
sind fast gor keine Menschen zu sehe». Bauergesinde
sind in letzter Zelt hier nicht niedergebrannt worden_.

—<_z , Palzmar. Man berichtet un_«: Die Palz-
marsch« _GlMtindt hat in diesen Tagen an ihren hier
in Riga «eilenden kranken Seelsorger die herzliche
Bit!« gerichtet, in sein« Gemeinde zurückzukehren oder
wenigsten« einen Gottesdienst in der Kirch« ab-
zuhalten. _Trvh sein« «cht schwankenden Gesundheit
»ill Herr Pastor Berg nach Palzmar zurückkehren
M,t _Gotte« Hilse hofft er, in sein« Gemeinde sein
_feelsosgerisch_» Tätigkeit fortsetzen zu lönnen, — Gott
gebe, daß dieses Beispiel rührender gegenseitiger
Treu« und Anhänglichkeit zwischen Gemeinde und
Pastor nicht vereinzelt dastehen möge in ein« Zeit
de« _lllendes und der _Velwirrung, in der die Ge-
meinben der seelischen Auflichtung bringend bedürfen

Kurland. Uebel die Ermordung de«
Grafen Fred Lambedorff-Bresilgen
wirb un« noch berichtet: Der Mord geschah nicht
auf freiem Felde, _fonder» dicht beim Kruge , der etwa
ein« halbe Werst vom Gute Bresilgen belegen ist.
Di« Mörder, «_i _«_arenvier Mann , hallen sich !m
Kruge aufgehalten. Nl« sie den Grafen Lambsdorff
und Baron Karl Rönne im Schlitten _heranfahren
iahen, gingen si« _hinau« und postierten sich am Wege,
Al« der Schlitten herangekommen war, fiel einer von
den Mördern dem Pferd« in die Zügel, zwei ander«
stellten sich mit schußbereiten Flinten hint« die
Heilen, der viert« stand «_or ihnen. Durch diese
Ueberrumpelung zwangen sie die Herren zur Aus-
lieferung von Gelb und _Revoloern, welche letztere
wegen der außerordentlichen Schnelligkeit de« Ueber-
fall« nicht mehr zur V«t«idigung verwandt werden
konnten. Die Mord« forderten die Herren auf, mit
ihnen in den Wald zu fahren, worauf eine ab-
schlägige Antwort erteilt wurde, Baron Nonne war
_mzwiichen au« dem Schlitten gestiegen, worauf «in«
der _Mordgefellen sein Gewehr in Anschlag _biachl«
Dreimal schlug Baron Rönne mit seinem Arm da«
Gewehr zur Seit«, dann krachte «in Schuß, der ihm
einen großen Teil des Unterkiefer» fortriß und ihn
zu Fall brachte. Gleich darauf wurde Graf Lamb»-

_lwrff der noch im Schlitten saß, durcheine» _gleichen
au» n«chst«r Mh« abgegebenen Schrotschuß «HU

Der Tob trat sofort «In; der Nhuß h»««_^
Schädeldecke an d«r rechten Seite völlig zertrlln««"
Nach Ausführung ihrer Bluttat könnt«« dieU_^
sich ungeh ndert entfernen. D«, Kutscher »« _Z
seinen H««« geblieben und hatte »«««blich

_^
Schonung ihre« Lebens gebet««. Nachdem U>^
Rönne sich etwa» «holt halte, konnte « _p. _U°
die wenig«» Schritte zum Kruge m»ch«n. _M N<ch
_richt von b« ««Haftung «»eier de« Morde« «^
düchliaer hat sich nicht best«t,gt. Sich« ist, doß _«
keine _^_resilgenschen Leute waren Mi. letzter«, h,_«
Graf Lambsdorff, der da» Gut erst kurze Ich _^
Wirtschaftet« , in bestem Einvernehmen gestanden.

Vlitan Di« Vertreter de» _Kurmensch«_.
Gemeinde im Friebrichstädtschen Kreise haben . _H
der »N°». Wr." t«l««_raphlsch berichte» wirk , de»
_Generalgauvenieur folgend« mit denUnterschrift«,
all« _Gemeindeglieber v«seh«n« Erklärung _eingesmk

Wir find bereit, an der Wied«h«stellung b» Hi
nung im Lande mit allenMitteln und ohne SaM_«,
von Kräften, Vermögm und selbst Lebe« mitMich!,,
D!« L«tt«n haben niemals nach _Loztrenmmg _«_,
russischen Staat gestrebt und »«den darnach _nch
streben. Da» ganz« Voll »ünscht in Einheit _M
Rußland zu leben, da ihm durch _Veileihnng l«
_ManifeM »ine große _gutunft bevorsteht , D« h-
»ohn« _Kurmens bitten Seiner Majestät ihren _NmU
,u unterlegen, dem Kaiserlichen Ruf zu folge« _-
Friede und Ruhe zu bewahren." Mögen denNnle»
nun auch b!« Taten folgen!

Xuckn«. D« Vorsitzer de» _Tuckumsch«» Ob«,
_Bauernaerichtz _Sarlan ist mit dem 21. Dezent«
» auf Onmb Art. 788 de»III. Band» l«
_Vwod d« Reich»ges°tze, vom Dienst »«««schickt
worden.

.

e. 8<b«v. Administrativ oerschickt und nach l)l«H
verbannt »urbt auf Befehl des G«n«ala«u»_enie!M
der Lehrer der Ka«m«_zschule Iagobvwski, _nachd««
« 24 Gwnd«» Z«it «halkn hatte, seir.« _GelM
zu ordnen.

«iba«. Zum 2Sj«_hrigen _Iubillnm
d«» _Liban e_« Nörs«n»_er«in», «»«<»
22. Januar begangen »mde, »ar auch eine slüi-
«unschdepesche des M«st«'Prüstdent«n Gros«
Witte «ing«lauf«n.

Die Uebersetzung dieses Telegramm« lautet »«h
d« „Ab. Ztg.":

»Ich gratulier« Ihnen und bitte Sie, de« M>
gliebeln de« Börsenlomitee» meinen Glückwunsch in
»nlah de« _25_jzhllg«n Jubiläum« der Lid»»« «ich
zu übergeben. Ich send« aufrichtig« Wünsch« sie
weit««» Erfolg der Tätigkeit derselben. Ich W
daß in kürzester Zeit «ine Beruhigung de» Gebiete
eintreten »_ird und daß einzeln« Personen durch ihn
böswilligen Handlungen nicht mehr di« Notmendigkit
harter _Represfionlmahregeln hervorrufen _werben,zudem»
da« Militär traft sein« Pflicht und seine« Eide«
greifen muß, um die ihm auftrlegte Aufgab« dn
Niederschlagung der Unruhen zu «füllen. _Vl«_f
Witt«."

An diese« Telegramm schloß sich dann die Vel«
lesuny. der _klealavhisch«» Glückwunsch« de« _tzaM««
minister« Timiriasew, des _Finanzminister_« Schip»,
b«s Gchülfen de« _Handelsminister« _Fedoro», bei
Chef« dn Handel«»bt»llung desselben _Ministeckm»
Vibilew und de» _Redalteur« der osfiziösen ,3«,.
_Prom. Gas." Müll«.

e. 3>_oble». Lettische Emigration,
Verschiedene O«sind«»iite »«laufen ihr« _Besitzlichlliten
und schicken sich an, auszuwandern, dl« meiften ««
ihnen »ollen sich nach Süd-Amerika begebe»
Auch an anderen Orten tragen sich lettisch« F»«il!e»
mit Auz»_llndelung«plänen.

—q. _Pranlen. Ein _zutreff«_ndes Zeitbild e»t>
wirft ein« Zuschrift »n den _»Nalt. _WestneM'
Der Januar geht fchon zu Ende, unsere Schulen M
aber noch immer geschlossen. Der Unterricht »mi«
in denselben schon Anfang D«z«mb« eingestellt. Ne
Lehrer _Nahrllm und _Posander vtlließen ihr« Schill»
vor Weihnachten, um, »l« e» schien, di« Festtag« de
ihren Verwandten zu »«bringen, si« sind aber _<unh
nach den _Weihnachtsferien nicht zurückgelehlt. >
Schulgebäub« stehen jetzt unbewohnt; in b« recht«
gläubigen Schule sind die Fensterscheiben au«««>
schlagen und die Türen zerschossen. Auch di« Tut»
der _Lasdohnsche» _Parochialschul« sind vom Sch«
»«weht; e« scheint, daß auch diese Schule d»l
Schicksal der _Praulenschen Schulen «eil» ha». W»>»
wnden doch endlich einmal diese Unruhen aufhole«
die soviel Unglück und Elend geblacht haben und »«h
bringen I Die sogen. _Strafexpedltion ist in den l«>
nachbaiten _Gememd«« gewesen, _Praukn h»t sie »in
nicht heimgesucht. Die alt« Gemeindeverwaltung h»_1
wieder ihre Tätigkeit aufgenommen; sie hat jetzi »lel
zu tun, um die versäumten und »«wickelten S«ch»
in Ordnung zu bringen. — Ein Haufe bewaffne!«
Männer _brang in einer Nacht in di« Kanzlei dn
Gemeindeverwaltung, schnitt au» den _Gemelndp
büchern einig« Blät!« heraus und befahl bei Tode»
strafe, die gefetzlich« Gemeindeverwaltung wieder _dM
da» Exeluüvlomile« zu ersetzen. _>3» gibt als» noch
Menschen, denen da» «litten« Unglück noch «_O
genügt; fi« wollen durchaus noch giößue Leibe»
heraufbeschwören."

«. Petersburg. Dt« Partei der Recht«'
_ordnung hat, sich der geitströmung anpassend, H_«
politische« Programm dahin abgeändert, bah sie b««t
ist, die Selbstherrschaft früheren Stil« d. h-, <«
_Bureaulrlltismu« wiederum all Grundlage de« St»«!««
_system_« anzusehen, die _Iudeufrage offen zu lasse»
(vitlleichi bi_« sie sich zum _NntisemitiLmu» entschließ''!
und an Stelle der Gleichberechtigung aller Nati«»^
»täten und Konfessionen zu »erlangen, daß bi«
Killd« all« in Rußland lebenden Anderistämmig«
all« Unt«_rricht»gegenstände in russischer Sprach« st
«lernen haben. Dies« Schuenlung ist d« Gnm»
zum Austritt de« Grafen _Tiesenhaus«« und sei»«
Nes!nnuna«aenllssen au« einer Partei, di« — »« b«
_»_Narod. _Chos." konstatiert — stattFreiheit, OleiM
und Brüderlichkeit, Ungesetzlichkeit, Willkür «m
Intoleranz auf ihr Banner geschrieben und _W
Konstitution mit Veignügen gegen ein selbstherrlich
_bureaulratische« Regime «ingetauscht hat."

e. Dei Präsident des Konseil» de«
Arbeiter . Delegierten _Chruslale»
_Nossar wird in d«_r Pet«-P»ul«-Fes<_una sltt««
bewacht. Dem Wachtposten ist, der »Rnsll" »"
folge, d« Befehl gegeben, ihn zu «schießen, ft>«
_Nefieiunllsveisuch« _gemachl »erben sollten.

«. Petersburg, _Schnap«l°_nsum. Noch
einer offiziellen Publikation de« Finanzministerium»
wurden 1904 von den 1,992,225 Bewohnern 0ft'
sibirien_« 944,238 _Wedro Branntwein konsumiert, »»
jeden brauen Sibirjälen lam als« per Kopf t>_,_^



Wedl« im Jahr. Diese n«tte Ziffer wird übrigen,
_wm europäischen Rußland überlroffen, da hier der

Konsum70,311,678 Webro betrug, als» pr« Kopf
0,544, Der Reinertrag des Monopol« für Sibirien

_»,der _Schnips teurer verlaust Wird »l« bei un_«
betrugim Jahre 1904 dieSumme von 5,789,611 R,

«.Der Pharmazeutenlongreß, dn hi«!
tagt,»iid auf einer feiner nächsten Sitzungen darüber

zu_berattn haben, ob die gugthörigleit all« Pharma-
zeutenRußland« zu der Pensionlkaffe der Apotheker

uuhin Zukunft obligatorisch bleiben soll,
Petersburg. Die Sammlungen de«

Komitee« für die notleidenden _Nalten
schreitenrüstig vorwärts. Namentlich im Depot de»

Komitee» laufen beträchtlich« Spenden an Geld »nd
Sachenein. Bereits haben 18 Kisten mit Wäsche

undwarmen Kleidungsstücken nach _Reval, Riga und
Vlitauabgefertigt werben lönnn» and in diesen

tagensollen weitere Sendungen abgehen. Von der
_hauptniederlagede« Roten Kreuze, sind, der _Vet_gtg_« zufolge 7000 Stück Wäschegegenftände zur

Verfügunggestellt worden , die nach Beendiguna de«
llnegesleine Verwendung »Hi Hab««. _««^^ f_^imDepot mehrere Anmeldungen von einzelnen und

mehrerenzusammenhäugenden Zimmern mit und ohne
«elosllgungfür geflüchtete Nalten, Pensionen f«_r

ltnabenund Mädchen, ftei« Schul« für Mädchen
_srnerSprachunterricht, Freitisch usw. eingelaufen.

V>«zum 18. Januar waren in unser«! Kasse!

1,289Rbl. 77 _Kop, eingelaufen, Hiervon sind an
da»Baltische Zenlialnotst»nd»lomitee 5136 Rbl., an

!«»Livländische _Hilftlomitee 824 Rbl. 48 _Kop., an
^»«NstlHndische _Notstandslomitee 2352Rbl. 80 Kop.

«nban da» _Kmlandische Notstanbilomite« 174 Rbl.
34Kop. , im ganzen also 8487 Rbl. 62 Kov.lliae-

tzitlgtworden.
«. Petersburg. Der Prozeß de» L«ut-

nantsSchmidt, des Urhebers der Sewastopol«
Marmcrevolte,wird vom 8. _Febiuar ab in bei

Festung_Olschalow verhandelt »erden. Ein« Reihe
ungesehenerPetersburger Recht«anwält« begeben sich

dorthin,um als Verteidiger vorzutreten.
! «. Petersburg. Zum _britlen Mal«

entwischtist der belannte Revolutionär Deilsch,
»l,er vor dem Verhör in eine Kammer gesperrt

»_urde.Er benutzte einen Moment de« Alleinsein«
_Erschlugdie Scheid« einer Glastür, steck,« die Hand

durchund öffnete diese Tür von «ußen. Dann
spazierteer ruhig durch den Hof auf die Straße

hinan«,stieg in einen ihn dort erwartenden Schlitten
»nbfuhr auf den finnländlschen Bahnhof, um sich

bannüber _Slockholm nach Deutschland zu begeben.
_Helsingfols. In einer endlosen übrigen» ganz

»müsantenReiseplauderei in der ,No». _Wr.' stellt
einHerr _Kartuschin auf Grund seiner Beobachtungen

lnNord-Schweden die Behauptung auf, daß _v»n
bortüber Finnland «in« schwunghafte Waffen-

einfuhrnach Rußland stattsind«, deren Zentrum
_Luleasein soll.

Moskau. Der Prokureur de« Moskauer Ge-
richtshofes(ehemals Livlänbisch« Gouv.°Pi«_kur«Ul)

_o.Klugen, ist zum _Oberprolureur de« Senat« er-
nanntworden,

Moskau. Der Verband vom 17. _Oltober und
bl«Handel«- und Industriepartei bemühen sich eifrig,

einemArbeiter eine» der vier Moskauer
Neichstagsmandat«zu sichern. Sie erblicken

hierinnicht nur einen Alt der Gerechtigkeit, sondern
michein Mittel, zur Versöhnung de« _Arb« _terelemeni«

mitden Vertretern der Großindustrie und endlich
_lwchein Mittel dem Einfluß der _eztremen Partei««

unter den Arbeitern entgegenzuwirken, die _darau«
Kapitalschlagen würben, wenn lein einzig« Arbeiter

inden Reichstag gelangte, um bort die Arbeiter-
inteiessenzu vertreten. Es fehlt indessen ooiläufig

»neinem genügend populären Kandidaten.
Kiew. Verhaftungen. Im Laufe der l«tz!«n

dreiWochen sind, wie in einer Korrespondenz an die
Nom. _Wr.' festgestellt wird, mehr al« 200 Personen

Verhaftetworden, bl« sich bei der revolutionären Be-
wegung kompromittiert haben. Mehrfach sind auch
Niederlagen von N«mben und Sprengstoffen entdeckt

worden.Unter den Verhafteten befinden sich auch
einigeOffiziere der Kiewer Garnison, unter ihnen

der Unterleutnant de« 5, Pontonbataillon« Shada-
nowsli, der an der Meuterei am 18, _Nooember teil-
genommen hat. _Shadanowsli war dabei schwer ver-
wundet morden, und s ein« _Gesinnungzgenossen hatten
ihn bisher in der Farm de« _Kiewer Polytechnikum«
versteck! gehalten, wo er vor einigen lagen entdeck!
und ins Militärhospital _gebiacht wurde Auch zwei
Offiziere einer der _Maschinengewehrtompagnlen, Kono-
»«!«» und Schijchlin, sind wegen Teilnahme an
revolutionär«! Propaganda _nrretiert worden. Große«
Aufsehen erregt die Verhaftung von Beamten bn
Südwestbahne», die recht hohe Stellungen einnehmen
und seinerzeit der berüchtigten „Kommission der Acht-
zehn' angehört haben. Ferner sind die Offiziere er-
mittelt weiden , de in liberalen Blättern die Proteste
gegen das _Vorgehen der Truppen unterzeichnet hatten,
Line dieser Zuschriften war von 34 _Offizieren unter-
zeichne! worden. Eämtlich« verhaftet« Offiz iere sind
dem Gericht übergeben _worden.

«, In Charkow trafen am 18, Januar aus

dem Kaxlasüs fünf Waggons mit _poltischer Vergehen
halber, verhafteten Personen ein, die im _Lholodno_»
z_or«_ler Gefängnis untergebracht wurden.

_«, Schwa«zm«ra.ebi«,. Tie. Republil
Noworossiisl' , ihre friedlich« Entstehung und
ihr jähcs Ende beim Erscheinen der Regierungs-
truppen wirb vom Korrespondenten der Zeitung

»Slam»" humoristisch geschildert. Die örtliche ildmi-
Mwüon mc.chte nicht _emrnal den _Veiluch, Widerstand

_>u leisten, die PoliMeamlen verschwanden und eine«
tage« war die Republik da, nachdem die Sozial-
demokraten ein .Manifest' veröffentlicht halten, baß
die Gewalt in ihre Hände übergegangen sei. Der
Rat der Arbeiter bildete die Regierung, sein Präsi-
dent war der.Gouverneur" , wie ihn da« einfach«
Voll!_chlech,weg nannte. Alle _hanbelswbustriellen
Etablisscmems wurden mit einer Steuer belegt (die
übrigen« leicht genug war), dann begannen die ,Re-
publilancr" mit klingendem Spiele ihre Mili z einzu-
exerzieren_. Die Waffen wurden durch Sequestration
beschaff!, eine besondere Abteilung erhielt lange Lanzen
(Hau«fablita>) und Un smmen; diese biederen Lanzen-
tnechle _hiclicn dic Ordnung s» aufrecht, daß _eizentlich
Niemand klagen _lonnte, Mitunter passierten «ller-
ding« auch _Sttakenmoide, die _jed«ch an den Gestaden
le_« schwarzen Meere« nie zu den _Sellenheiten geholt
haben, Tic Koialen hielten sich neutral, die Beamten
vndorgrn, Die lokale Zeitung machte der republika-
nischen _Regierung sogar Opposition, indem sie Maß-
regeln ergriff, die den Arbeitern lästig erschienen -
darauf wurde sie boykottiert, dann stellte sie ihr Er-
sch einen ein .aus von ihr unabhängigen Grünben'

So vergingen friedlich einige Wochen, mit einem
Male waien «_ber Truppen mit Artillerie wieder da
und die.Republik»«' verschwunden, die Admini-
stration und Polizei auf dem Platze, Verhaftungen
und _Hauifuchungen begannen und die Republik No-
»_orosfilzl verschwand mit märchenhafter _Geschwindlgleit.

e. »ak». De« _Polizeimeister veröffentlicht ln
d« Zeitung_._Kazpi ' ein« Bekanntmachung, in welcher
er mit NnnIMgung des _Vener»lgvuveineuiz die Ein-
wohner auffordert, ein« städtisch« Sich«_rh«it_«w«h! zu
gründen, um Verbrechen _vorzubeug«», da« Leben und
den Besitz bei Einwohner zu schützen, d» dn Pnsonal-
bestand d«r Polizei zu genng ist, um in allen Teilen
bei Stadt für Ordnung zu sorgen. „Die geehrten
Stadtbewohner werben ersucht, ohne Unterschied der
Nationalität geeignete und sittliche Personen namhaft
zu machen, die den Sicherheitsdienst übernehmen
wollen,' <« schließt dies« Aufforderung, di« wohl in
jetziger Zeit zu den Seltenheiten gehören dürft«.

Mreßsti«»««.
Nu« bei russischen Press« referiert die,St. _Pet,

Zeitung':
Zur Frage l»_r Ursachen und b«! Pazifi-

zieiuug de« Aufstände» in den Ostsee-
Provinzen, die letzt di« russisch« Press« so intensiv
beschäftigt, sind heut« zunächst folgend« Entgegnungen
zu «wähnen. Im,No »yPutj" reagiert Baron
N. _Meyendoiff in folgender Weis« auf d«n in
dem genannten Blatt erschienenen Nitilel eine«
.Esten":.Mit dem Artikel de« Herrn Esten bin ich
_»»llstänki, inbezug auf _de«iemgen Teil einverstanden
bei die Mittel und den Boden der Propaganda der
««olutionären Parteien im Ostseegeblet charakterisiert
Ferner stimme ich auch damit v»llkommen überein
daß ba» Volk und die ihm am nächsten stehenden
Parteien gar nicht von «in« Lo«_r«_lhung von Ruh-
land träum«», und _g'_aube nicht, daß man in m«Inem
ersten Artikel zugunsten der entgegengesetzten Ansicht
sprechende Andeutungen finden kann, lindlich bin
ich auch der Anficht, baß d« gegenniärlig an-
gewandte _Mvdu« vonRepressalien weder den Interessen
de» Staate« noch den _Intereff«» kr Out«besitz« ent-
spricht, und mir p«_rstnlich ist e« äußerst schmerzlich zu
erfahren, daß einige sinnlos« Maßnahmen zur
Terrorifierung der _Vevllkernng unter dem Einfluß
kurzsichtiger und.»chsüchtiger deutscher Baron«'
unternommen worden sind, wie in letzter Z«jt die
Blätter berichtet haben. Au« eigener Erfahrung
heran« bin ich jedoch zur Annahm« geneigt, daß der
militärische Mechanismus in dn Unterdrückung «ine«
Aufruhr« sozusagen mit automatischer Grausamkeit
funktioniert. Wenigsten» haben weder die Bitte
eine« russischen griechisch'orthodoxen Priester« noch
da« Flehen de« Doktor« und de« Pastor« lettisch«!
Abstammung, noch mein« biinglich telegraphielten
Angaben, noch da« Ansuchen eine« deutschen Ver-
malter« da» Schicksal eine« verhafteten Mitglied«
eine« Exekutivkomitee« zu mildern vermocht, der mehr
»u« Angst vor den Revolutionären ,_al« infolg« treuer
Befolgung ihrer Prinzipien gelitten hat. Der Vor-
sitzend« des Feldgericht« ,ein Kernrusse, motivierte di«
Strenge de« Urteil« mit dem Hinwei« auf Ereignisse
die sich an anderen Orten, gleich nach Abzug bei
Truppen, abgespielt haben. —Somit kann ichzunächst
_bie von den Zeitungen gebrachten Nachrichten über die
führende Rolle der Deutschen in der Anwendung und
sogar Erfindung streng» Maßnahm«« nicht für voll»
kommen authentisch halten, um so mehr al« mir die
Herkunft zweier Glundrepresfinmaßl_egeln _(_Nuisieblung
in die nördlichen Gouv«rn«ment» und Einäscherung
ber Bauerngehöfte) bekannt ist, bi« entgegen den
Gesuchen de« Livlänbifchen _LanbmarschaU« zur Nn-
wendung gelangen, — Zum Schluß heißt e_« im
«rtilel de, Herrn Wen, daß bi« Grundtriebkraft der
Bewegung b« Haß _gegcn di« Herrschaft de« deutschen
Abel» ist. In Anlaß dessen kann ich nicht» andere«
sagen, al« baß jeder freier Herr sein» Gefühle ist,
daß aber _wedei in b«n Iudenhetzen noch in anderen
von Rache oder Haß eingegebenen Gewaltakten, wer
sie auch verüben mag, jemal« «twa» Wünschenswerte»
oder auch nur Erlaubte« zu erblicken ist, — Ein
unparteiische« Gericht muß sowohl die wahren
Schuldigen von unten kommender Gewaltalte, al»
auch die ihre Macht mißbrauchenden Beamten strafen
und früh« oder später wird bie Strafe die Gewalt-
täter erreichen.'

In einer Zuschrift an die ,Sl»»«' weist
Baron _Stack«lb«_rg dem Telegramm _be»
Redalleurs Tönnisson und anderer Darpater Literaten
in ihrer Schilderung der letzten Ereignisse ein« Reihe
tendenziöser Unrichtigkeiten nach.

Soweit di« Entgegnungen. Im übrigen ist die
Äesidenzpress« wieder von den gehässigst«« Ausfüllen
gegen die .Barone" erfüllt. Eo bringen di«
,No « ost >" an leitender Stelle ein.Interview' mit
einem .hervorragenden Vertreter Estland«', das von
gr«b«n Inveltiven gegen die Deutschen und grober
Ignoranz strotzt (in der _Revaler Duma sitzen Esten
und Letten, Stabthaupt sei ein Uexlüll u s. w.).

Folgt «ine larmorMnle Schilderung der Füfilierung
66jähriger blinder Greise. ... Der Schluß lautet
dann natürlich: »W«r an den gegenwärtigen Schreck-
nissen schuld ist, ist klar: es sind bie Deutschen,
Wir haben sie nie gewollt und »ollen sie nicht haben
und haben das in unserer _Iurjewer Resolution ge-
sagt, wo wir erklärt haben, daß wir Im Geiste der
Konstitution arbeiten und zu keinen Gewaltakten
greifen wollen.' — Die.Nafcha Shisn' empört

sich üb« ein von _ber,No« _Wr." lancierte« Ge-
rücht, wonach die baltischen Gutsbesitzer von bei
_Kione für ihre Verluste entschädigt werben sollen , —

La, _libeial« WUtäiblail „Wojenny _Golos"
bring« «wen in »Itlllrussisil»t«risch«m G«ift« ge-

haltenen langen _Ueberblick über bie baltische Ge-
schich te, der sich in allen Punkten für bie Letten
und Esten ausspricht, und will ein« _w«it«rl Fort-
j«tzung seine» »vom Augenzeugen vieler Ereignisse in
dem Gebiet', P, Larenlo stammenden Artikel« geben.
— Die,MaI«nlaj » G »seta' regt sich darüber
auf, daß angeblich an Stelle der Pazifizierung bie
Rache waltet. — Dies_« lb«n _Geiemlen spricht Herr
Stolnpln auch in der.No w, W _r,' sau», wobei er
meint, daß „der ganze Feldzug in« Ostseegebiet

Zeugnis davon ablege, daß bie Regierung sich zu
einem «eiteren Kampfe dort wappne, wo ein solcher
_enischiekn nicht mehr ««_twendiz ist.' Seine alten

gehässigen _Nulfalle wiederholt schließlich auch der

_.Rishanin' in einer längeren Korrespondenz der
No». _Wremj«' _,in der er immer wieder bet«nt

daß die Bewegung sich l_einetwez« gezen die Nüssen,
sondern nur g«g«n die Deutschen richte; da« äußerst
taktlose Benehmen der Deutschen, bie in die Krei«-
polizei eintraten und einen Selbstschutz formierten, sei
einer der Hauptgründe dafür gewesen, daß die ansang«
so schüchtern« Bewegung einen so stürmischen Charakter

angenommen habe, usw. _lIebenfall» dürfen di« Ruff«n
bie Deutschen nicht mehr in ihren _swnlosen_^Represfiv'
maßregeln unterstützen ...

Ausland
«ig«, den 24. Januar (_S. Febiuar.)

Deutsche« «ei«.
Im «eich««««

gab am letzten Sonnabend ber Vt«»t«s«rreiä! Graf
_Posadowzky Erklärungen über da» sozial-
politisch« Programm der Regierung. Dabei
kam «» zu recht interessanten Mitteilungen. _U«
detailliert« Ausführungen vorangegangene! Redn« an-
knüpfend, begann Graf _Pofabow«ky feine Er-
klärungen wie folgt:
.Von Seiten bc« Herrn Vorredner» ist hervor-

gehoben, daß die Sozialdemokratie so wenig
da» Nestreben bei veibündelen Regierungen »ach Ver-
besserung der Arbeiter!««,« »n«rl«nn«. Ich möchte dazu
noch einen lleinen Beitrag liefern. Vor »enigen
Tag« habe ich «lne Deputation englischer
Arbeit«! empfange» , bi« vier Woche« »der läng«
Deutschland »«reist hatten, um bie Verhältnisse der
Arbeiter und bie staatlichen Einrichtungen zu Gunsten
der Arbeiter lennen zu lernen. Dies« Herren — und
«3 war«« wirtlich« Arbeiter, ich habe »ich genau nach
dem Beruf eine« jeden erkundigt — sagten mir, sie
wären geradezu überrascht gewesen über da«, wa«
_Deutschlond zum Besten ber Arbeiter ««leistet
hätte, und sie »_estinben zu, >aß sie über die Vei-
MnW Deutschland» M dahin irregeführt worden
feien. Dies« D«_putatlon ist _unaufaefoldert zu mir
gekommen, um mir _baf«! zu danken, daß ich ihr«
_Studienreise durch An»«ifung an l>I« H»nbel<-
_lammern usw. _unteiftlltzt Hab«. Ich glaube, dies««
Urteil ist ein _bnrchau» freimütige« , offene» und
unparteiische«. — D« Herr Vorredner hat dann auch
noch auf Frankreich «_zemplifi z_iert. Er hat die
Frage aufgeworfen, wie e« kam«, baß, obgleich die
Sozialdemokratie dort «In«n so aroßen politischen
Einfluß befitze, dies« doch auch nicht _«_ntf«lnt so zu
llunsten ber Arbeit« »_irke, wie in Deutschland di«
Nlbeiterzeletzgebung, Da ist nun _dvch noch «in
andere« Moment zu berücksichtigen. Frankreich hat
ungefähr den gl«lch«n Flächeninhalt »l« Deutschland,
ab«! «ine viel g»_ring«e Bevölkerung. Trotzdem hat
Frankreich fast ein« halbe Million kleiner Nauern-
wiltschaft«» _m«hr als Deutschland und die Hälft« der
Bevölkerung entfällt noch auf die Landwirtschaft.
Wenn Sie bi_« _ftanzlsische Geschichte seit bn Revolu-
tion von 1789 betracht««, so »erden Sie bemerken,
baß trotz aller Revolutionen, bie Frankreich seitdem
erlebt hat, d« Zustand der französischen Gesellschaft
_imm« der gl«iche geblieben ist. In der Tat liegt
gegenüber der schnell zunehmenden industriellen städti-
schen Bevölkerung die größte Garantie für eine
ruhige Weiterentwicklung de» St»a!«wes«n» in einer
kräftigen landwirtschaftlichen Bevölkerung,
Da», »eine ich, sollte un« zu denken geben.'

Oraf _Posabowzky entwickelte bann im Ein-
zelnen, was von Selten der Regierung noch geschehen
werd« und lieferte dadurch denBeweis, baß in Deutsch-
land _sowol an ber Gesundung bei Sozialpolitik im
Allgemeinen, sowie auch an der Fürsorge für di« Ar-
beit« im Besonderen umsichtig und ausdauernd weiter
gearbeitet wirb.

Frankreich.
Zu« Widerstand gegen bie Inventar-

Uufnah«« ln den Kirche«
Da« französische Gesetz über bie _Iiennung von

Kirch« und Staat «_rlangt nun einmal in einem

s ein« ersten Paragraphen bie Aufnahm« bes gesamten
_Invtnto,!_, »ll«_r Kirch«» innerhalb bei
Grenzen der französischen Republil, Diese Inventar-
aufnahme ist zuerst in einzelnen Teilen der Provinz
mit nur geringen Störungen, in den letzten Tagen
aber in Pari« selbst unter hartnäckigem Widerstand
vor sich gegangen. Die Geistlichkeit hat. ein« klugen
und loyalen Order de« _Erzbischof« vonPari» folgend
sich darauf beschränkt, gegen _bas Vorgehen bei Be-
amten formell zu protestieren, im übrigen aber nicht«
zu tun, um die Inventaraufnahme zu hintertreiben_.
Neb« bie bös«» Vorgänge und ihren Verlauf im ein-

zelnen haben wir schon berichtet. Die prinzipielle Be-
beutnng be» Widerstände» ist, wie au« _Paii _» vom
Sonnabend berichtet wird, noch kaum greifbar. Alle
Meinunae» ber französischen Hauptstadt sind darin
einig, daß bi« Regierung nur in Abführung
des erlassenen Gesetze« handelte und zu handeln ge-
zwungen war, daß der Widerstand an sich bedauer-
lich, verwerflich und au«sich!«_lo« und die Regierung
aezwungen ist, ihn mit aller _Krast zu unterdrücken
Dagegen bringt die Schulbfrage sofort die schärfsten
Gegensähe zwischen den Parteien und Meinungen zu
Tage: die Gegner des _Irennungsgesehe« sehen in
den _l orgängen nur dessen Folgen und den Beweis
eines Fehlgriff«, ln den Demonstrationen b>«
Bekundung be« _Volklwillen«, der nicht« zu tun habe
mit einem Gesetz, da« lediglich oon Deputierten
geschaffen sei, bie in dieser Frag« auf ein Mandat
ihr« Wählerschaft sich nicht berusen können. Dem
gegenüber steht die Ansicht der Anhänger und Ver-
fechter »e« Gesetze«. Für sie sind die Demon-

strationen lediglich Mache der Geistlichkeit, de«
royalistischen Adel« und der Nationalisten, die in der
Absicht in Szene gesetzt seien, der llerilalen Agitation
für bie bevorstehenden Neuwahlen Rückhalt und
Nachdruck zu veileihen. Die Regierung, ln der
Kammer über di« Vorgänge interpelliert, hat, wie
wir bereit« gestern berichtet haben, unter _bem Beifall
be» größten Teile» de« _IHause« nachdrücklich di«
Absicht »««gesprochen, gegen ben Widerstand mit
aller Energie vorzugehen_.

Großbritannien.

Di« j«p«nisch-e»_glische» H«««esfr«g«n.
Zu der Aufsehen «_riegenben Verhandlung im ja-

panischen Parlament üier eine Einwirkung
Japans auf die Reform _be« britischen Heer-
wesen« wird in einem am Sonnabend in London
belannt gegebenen Telegramm au« Tolio eine Er-
llärung gegeben, ber wir folgendes Wesentliche ent-
nehmen :

In jener japanischen _Parlamenlsuerhandlung ha!
der dortige Kriegsministe! _lironchi auf ein« An-
frage _Oishi«, de» Führer« der F_ortschliltlpaitei, den
Arlilel de» j«p«nisch-englischen Allwnzvertraae« her-
vorgehoben, in _nxlchem bestimmt wird, daß >i« Heere»-
und Marineverwaltungen der beiden Mächte freimütig
und offen miteinander in Besprechungen eintreten
sollen über den Stand der Mittel, mit denen
«in «_twaiger bewaffneten Beistand zu leisten
war«. Darauf hat Oishi geantwortet, sein
einziger Beweggrund dafür, daß « bie Aufmertsam-

leit auf die britische Heer«s°rganis»tion lenlt« , s«I
d« Wunsch gewesen, Japans edlen Verbünbelen zur
Herbeiführung der sehr _fchwierigen aber
unumgänglichen Reform zu unterstützen
E» habe ihm jegliche Absicht ferngelegen, die national«
Empfindlichkit der Engländer zu _oeiletzen. Er sei
bei Ansicht, daß «in Anstoß von außen her oft dazu
beitrage, die Durchführung einer schwierigen Aufgabe
zu «leichtern. —

In London ist man auch durch diese Fest-
stellung de« Vorgang«» im japanischen Parlament
noch nicht beruhigt; wir verweisen auf bie an d«
Spitze unsere« heutigen Mattes befindlichen Telegramm«.

Lokales
e . Ge»er«l-Major Orlow traf Sonnabend

in Iägel ein, während sein« Truppen sich mehr und
mehr um und nachR'aa konzentrieren, wo systematisch«
Nachforschungen nach Waffen _vorg«nomm«n w«den
sollen, da man annimmt, daß noch viele Bewohner
der Stadt ihre Waffen nicht ablieferten. Während
dies« Nachmchungen sollen — wie bi«._Rish. Wed,'
melden — di« Geschäfte geschlossen werden.

beute befand sich General-Major _Orw» in
Bellenbof,

_NnldHNch der fünfuudzanziaiilhrigen In-
bilsumsfeie« de» _«_ibauer «iirsenv«_eins
hat der Rigaer Börsen-Komitee dem _Libau« Börsen-
Komitee ein in herzlichem Tone gehaltenes Schreiben
überfandt, in dem er, wie da«,RIg Nörsenbl, ' mit-
teilt, bem _Libauer _Nlrsenverein seine »armen Grüsse
übermittelt und daran den Wunsch knüpft, daß ber
Libau« Vörsenveieln zum Segen für seine Vaterstadt
auch weit« blühen, wachsen und gedeihen möge.

Der deutsche Frauenbund sag! für ble reichen
Zusendungen von Büchern und Zeitschriften herzlichen
Dank und bittet, weitere Sendungen, wegen Raum-
mangel« für» Erste _sistieren zu »ollen.

Der «igaer ifraueu-Vereln «gegründet 1818)
sagt dem hochverehrten Künstler Herrn Joseph
Sliw ! nfki aufrichtigsten Dank für seine gütige
Mitwirkung an der _Matinee, und ben In so überaus
hochherz iger Weise geleisteten Verzicht auf ba« verein-
barte Honorar zu Gunsten ber Unterstützung«kassen
de« Verein«.

U«s Mühlgraben erhalten mir folgende Zu-
schrift : Schwere« _Strafaericht hat un» Alt-Mühl-
graben« l «troffen, unser schöne« Vereinzhau_« _.Seemel-
blahsma' sNorblicht) ist vom Militär eingeäschert
morden, «iniae Schuldige haben _LeibelNrafen erhalten
manch« sind flüchtig geworden. Schon seit Wochen
lag «» auf Vielen wie ein Alb, in Erwartung be«
Strafgericht« , denn man fühl!« sich nicht schuldfrei.
Wurde doch unser früher so _rubige« Alt-Mühlgraben
von uns«rn Nachbarn in _ktzter Zeit(rwiu«i! e»t _nru«u)
„Mühlgraben' genannt. Gott gebe, bah «» von nun
an besser werde. _^. 8.

Die Ereignisse in Mühlgraben. Hier
wurden Sonnabend massenhaft Haussuchungen vor»
»enommen und da« von Herrn _Dombrowsli erbaute
Hau« de« Mäßigkeit«_vere!n« „Nordlicht' verbrannt
nachdem daselbst Waffen gefunden worden waren.
Diese» Gebäude soll, wie die „Rishsl. Web. ' meinen
100,000 Rbl. gekostet haben Herr August Dom-
browsli selbst wurde zum Tode verurteilt, doch er-
hielt er ein« halb« Stunde Zeit, um seine Geschäfte
,11 ordnen. E» gelang ihm, telephonisch einig«
P ersonen dazu zu bewegen, daß sie um Aufhebung
der Todesstrafe baten. Einig« Minuten vor der
Erelution, _aiz der _Veruitcilte bereit« in ben Wald
abgeführt _wmbe, traf ein Gegenbefehl ein, Herr
_Dombrowsll war durch dies« Vorgänge so erschüttert
daß er ertrankt ist,

«» Schutzleute «nd _UutenuilitarS d«S
_Vraudtommandos find durch silbern« M«_°
_baillen für Eifer ausgezeichnet worden.

Drei _studierende deS Polytechnikums,
bie in der Lioländischen Kontroll-Palate beschäftigt
waren und sich seinerzeit mit dem Sammeln von
Gelbern zur Unterstützung der streikenden Postbeamten
befaßt hatten, werben feit einigen Tagen vermißt.

Gin« «_eih« von «aubüberfallen ist in ben
letzten Tagen in _Kolonialwarenhandlungen, Bierbuden
nnd _Priuatwohnungen von Gruppen Bewaffneter
ausgeführt worden, und zwar wurden geraubt:

1) am 21. Januar aus der _Kolonialwarenhandlung
in der _Iiutzauschen Straße Nr. 7 dem Inhaber aus
ben Taschen seines _Ioauets 1? Rbl. und die ganz«
Kasse mit etwa 6 Rbl.;

2) am 21. Januar, um 8 Uhr abends, aus der
Klllonial» llt«nhllndlung von Juri _Brackmann I, Weiden-
damm Nr. 20 au« der Kasse die Tageseinnahme
mit ca. 40 Rbl. i

3) «m 22. Januar au» der Kolonialwarenlmndlung
von Wilhelm Stauer an der _«Mabethstraße Nr.
bie Kasse mit ca. 2 Rbl. unb einig« Päckchen mit
_Papyro«;

4) am 22. Jan. cm« der _Nieibude von Karl Eglau
in d» Elisabethstraße Nr. 1 — offenbar von der»
selben Gruppe, »i« im vorhergehenden Fall — «ln»
18 Rbl. aus b« Kass« und «u» der Nasch« de»
Arbeit«« Jahn Samuel 3 Rbl. 80 Kop.;

5) am 23. Jan., um 7 Uhr morgen«, au« de«
Wohnung de« Bauern Karl Vutt«, in d« Adl«
stillße Nr. 14, 121 Rbl. in b«_ar unb «in« silbnn«
Uhr im Werk von 20 Rbl.;

und 6) am 23. Jan., um V»? Uhr _abnid«, «ml
der Wohnung de« Bauern Anton Duk», in b«
Rumpenhöfschen Straße Nr. 2, in bei «ährlnd sein«
Abwesenheit nur sein« Frau Antonie, «ine Magd und
ein Knabe sich befanden, — au» b« Kommode 54U
Rubel in Gold und «in« golden« Dam«nuhr, im
Werte von 80 Rbl,

In allen _sech» Fällen _lonnten bi« Räuber, de«»
Zahl zwischen 2 unb 7 schwankte, ungehindert «nt_>
lomm«n.

«. Im _Gebsnde Hes Msßigkeltsvereius
„Unseklis' (nicht «Nuftrum«« , »ie gestern ange-
geben war), ist den Einwohnern vorgeschrieben worden
sofort Ihr« Wohnungen zu räume». Wie der _»Prib.
Krai" meldet, soll dies Gebäude _vtrbrannt ««de».

In vergangener Nacht, um '/»1 Uhr, »_urben di«
Löschzüg« zur Peterlburger Chauffe »üb Nr. 5 be»
ordert, »n da» Vereinshaus .Nnselli» ' in Brand
geraten war. D« Mg«l des G«bäud«», w d«« sich
das Theaterbuffet befindet, wurde vom Feuer zerstört
während der andere Flügel, in welch«» Wohnungen
unt«g«_br«cht sind, dank d«m Bemüh«« _lxr Löschzüge
die mit zwei Spritzen in Aktion waren, erhalten wer-
ben lonnte. Die _Dampsspritze der Fliegenden Kolon»«
war auf der Brandstätte eingetroffen, kam jedoch
nicht in Aktion. Versichert ist da« Gebäude in ber
Gesellschaft „Iator.'

Mord. Gestern Abend um 7 Uhr wurde b«lm
Haus« Nr. 6 an b« St. Peteizbmger Chaussee du
Arbeit« der Fabrik .Phönix' , d« 37 Jahr« alte
Bauer Peter Ogl» von Unbekannten bmch Revvloer-
schüsse ermordet.

Verhaftung entfloh«««« N«eft«nt«».
Gestern Nachmittag wurden in der Nugustensttaë
neun Personen Inhaftiert, unter denen sich zwei von
den kürzlich aus dem _Airestlolal bn _Deteltiopolizei
Befreiten bef»nb«n.

«. D«r «laaer Verband de« »7. Okt»b«
hielt am 22. Januar im „Mel' eine Versammlung
ab, auf b« u. A. beschlossen »urbe, zwei Delegiert«
nach Moskau auf ben bort stattfindenden Parteitag,
zu entsenden. Herr _Gymnafialbiieltor Opolo» macht«
den Vorschlag, man möge doch darum _petitionieren
daß au« jedem Grenzgebiet ein russischer Delegierter
in die Reichsduma entsandt würde, um neben ben
sonst hier aetoählten Vertretern ander» Nationalitäten
dieInteressen der russischen Bevölkerung zu vertreten
Auf Antrag ander« Redner wurde beschlossen, darauf
zu dringen, daß In ben Konferenzen beim General»
_Gouvermnr auch _Vertr«ler b« russische» Interessen
in ben Ostseeprovinzen anwesend sein sollten.

U»» de« _V«»««« b«» Gtabt'IH««»««
wirb un« mitgeteilt: Die Vorbereitungen für Sieg-
fried Wagners .Kobold' find soweit »«geschritten
baß die Erstauffübrung bestimmt Mittwoch, ben
1,Februar, stattfinden »lrd. Von d«n «l« _Opein
die der jung« begabt« Komponist bis jetzt geschaffen
hat der.Kobold' ben stärksten Erfolg _banon getragen.
Von Hamburg au«, wo bie Uraufführung stattfand
ist ba« Werk über viel« deutsch« Opernbühnen ge,
gangen. Hi _r in Riga, wo dn Vater de« K»m->
ponisten, der große Meist« selbst, »!« Theaterkapell_»
meist« tätig gewesen, wird e« doppelt interessieren,
ein neue« Werk seine« mit all« Kraft oorwärt»
strebenden Sohne» lennen zn lernen. Di« Schwierig-
leiten, bi« sich der Einstudlerung de».Kobold" e»t<
gegen stellten, sind ganz «norm. Die V«t«t« b«
Hauptrollen sind mit d«m Studium _dtiselben seit
Beginn der Spitlzeit beschäftigt. Un!« bn L«itung
de« _Kapell»tlst«l« Ohn«s»rg find «in« Anzahl non
Proben gehalten worden und mit derselben liebevollen
Sorgfalt leitet ber Regisseur _Pezolbt bie Nllhnen-
proben, so daß man auf eine _abgerunbete Wiedergab«
de« Interessanten Werke» rechnen kann. In hiesig««
musikalischen Kreisen gibt sich «ln starke» Interesse fü
den.Kobold' kund. Ein «_nznerkaufte_« Hau» dürfte
dies« Erstaufführung sich« sein.

Der «ufslsch« Litterarisch« Iirk«l _>ft auf
obrigkeitliche Verfügung geschlossen _wolben.

«in« «erkwürdlg dauerhaft« Existenz
besitzt ein Schnee- unb _Schmutzhaufen, der gegenüber
der Börse ln der Sandftraë feit Wochen alle ab-
wechselnden Phasm de» Froste« unb Tauwetter»
übersteht. Ist er vom Frost hart geworden, so dient
er dem Wagen der «_lektrisch«» Bahn beim Eintreffen
an seiner _Enbstatlon all _Prellbock, ist er vom Tau«
wette _r weich geworben, so fährt der Tramwagen in
ihn hinein unb «bnet ihn. Immer wird durch neue
Zuschüttung«» aber dafür gesorgt, bah er «_ied«
emporstrelxn und s«Ine _Doppelaufgab« auf» n«u« er-
füllen kann. Für biese Gegend der Nadt immerhin
eine auffallende Erscheinung!

Für da« Posamenti«rgesch«ft d«« Herrn
Bernhard Sebening »ollenden sich heut«
40 Jahre seit de» Tage, an b«m e_« in dem in bn
Neustraße Nr. 14 _belegenen Haus« gegründet wurde
wo e« sich noch heute befindet.

_Ueb« ein Konzert, ba« He« _Alez. «.Hirsch»
Hey dt und Fräulein Olga «. Rabeckl am
18. Januar c, in _Wlborg gegeben haben, bringen
_._Wiborg_« Nnheter' folgend«« N«icht:
.Da« _Nonz«_rt hatte ben Rathaulsaal vvllstänbig

mit eine« Publikum gefüllt, ba« dem _inhall»«ichen
Programm mit grvhem Vergnügen folgte. H«_r
n. _Hirfchhendt, der bei Joachim studiert hat, verfüg!
über ein« sorgfältig «»«gebildete Technil, s_«'_» T°n
ist rein und angenehm und musikalische» Gefühl
beseelt seinen Vortrag. _Godard_', Tmle
war seine bedeutendste Darbietung im Pro-

gramm, ab« auch die kürzeren Nummern

von Svendsen, Ernst und Wienwwski und ein« Sonate

von _Grieg wurden pietätvoll ausgeführt unter sehr

lebhafter Anteilnahme be« Publikum«. Nl» Er-
widerung f«r den lebhaften Beifall muhte Herr
u. Hirschhenbt zw«i _Extraimmmern zugeben.

Die Mitwirkende de, Konzerte« war Frl. Olga

von Radecki, die außer dem Alkompagnement und

der Pi_anofortepartie in der Violinsonate von _Grieg,
Schumann« sowol technisch wie musikalisch unerhört

_»_orttetzun_« in d«r »_eilog_«.

lll»,hm« »«, ü»«»l»emnk «s l«a»t««.
_,» »Ml«»»,:

I» «»,:!, »» ^««n««.
D»«Pl»tz U/l»; w «»««».
_wn,! 3H. »«5! k> «»»««:
,,«M«ll!»,«»«,(I>>»»«l)_-
I»_0»»j>»; w »»<»««
<D«n»b»>_H: «. »_ftl««; w
Uell!»: >. SchülN»»»; i«
_Fl»»«n»»»»: Uingüit'Wthjlch;
!» »»»<»,«»: _3«i», »«ft.
h_»ni'>ch« Buchhandlung_; w
«»n»«: »mUGtn«, Schreib.
>u»!«r>»li«nh»ndl. w «_o»s»>:
I<8ng»_lin», _Nochhonilung_!!n «»»»: «. _». Zimmn>
«»im, »»Nl. », »ll_^_li w
V«t»u: Fnd, »«sihorn'lche
_Nuchhnndlimg, _Fl. Lucos'sche
_Vuchhnndlung, H. Munan_;
in M°»t»» : _L, _Llialerl, _V°l>

.«_nUoi_- ; w P»nxu»« «.
Tin>!lU>t; w P«te»«»»,«:
«nn,n«»._«n>. ,H»»U,_", _«. ».
<i, Nt»I_»,««,Iw ««>«l:««««
5 Tk»h»i!n »«lle»: h. Ix»!

Dl«guenh_<indlu»,l w «oll:
W. ziutülff . - !n >»«»»«,:
». P!»«Ich! w »««,: »,
»,«off«»; In «»>»«,: H«^»»»<!»'«< In>>

H» »»«l»»»«»
»«»»,«l«»»: »«l »M» «,«»»
llchn_, P,st.»ft»U«». _^x«»«,
»Ixdols «»,, w «»«»
_auherdtm >«i »lln> I«n>n>
beul>chn_> und »»»«»»tsch«»

»<N»ln>.

Literarisch«.
— „_Rirchliche Amtshandlung oder Zivil-

«lt" ist eine, als .Beitrag zur zeitgemäßen Frage
über Kiichenzmang unb OewissenKsreiheil" bei Franz
Kluge in _Reval soeben erschienene Broschüre betitelt
bie Herrn Pastor Adolf O«lar _Unbritz zum Ver-
fasser hat. _k. _Undritz tritt für die _belannten Be-
schlüsse der Eftlänkischen Synode und eine tiefgreifend«
Umarbeitung des Kirchengesetz«« ein.

Vermischtes.

— Gin moderner l»_r. Eisenbart. Eine
sehr drastische Heilmethode hat ein _Schremermeister
in Freyung in Niederbayern zur Anwendung gebracht
Sein« _Dienstmagd hatte da» Unglück, sich beim Holz-
hacken bie Sp tze des linlen Zeigefingers abzuhacken_.
Kurz entschlossen holte der Meister ben Leimtiegel
unb leimte bie Spitz« wieder an. Die _Radilallur
half ab« nicht, und die Magd mußte da« Kranken-
hau» aufsuchen.
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von IN—I Uhr,

_stellen 68uck6_^
I Vankbe«»ter mil der _dopp. Vulbf

'der _deutschen u, n>si C-ritsp _verliaut
sucht «b«»»b_«_1_lA2lt_^ung. Off. 5«^
_K V. 52_S7 »elürd. d. Erp. d. 3t. sl

ßin _MWlle«tlMr
l_wll langjähriger Vureau. ». Wtll'iatt_»
Ipraris, der auch _lellsiandig teilend«
lPosten b_.lleidet bat. sucht bei gemäßigten
sÄnIprüchen «_te»»ng lier _rd _auswltts
»l« «_btbeilunggleiier, _Werlmeister, «o.
Ich _nenmnster »der Reisender, Nähere«
Nun>or»_n>!!la^« »!, Q, 2.

Vberjölstcr
Deutsche) langiälria.« Venerolbeoi'll

_iillchligter aroßer Güter in Kurland
i» un_^e_^ünti_^_lcr _Stellung, _vertraut inil
allen 3>e,_mal!llng«gelchzf!en. _emlsilhl !
sich lc» Herren _Glohgrundiesihe,n im
V_^_ltenwide, Off. unterll _ü. »275
_iefoider! die«_llied. der »ig. Rundschau

Menhof,
_Mrchsp» Marie'lbuig, Kl_<i§ Wall,
7 W'is! °, d, !i_,jenl>ahn>'!!i,«alnemoi'e
u 14 Wels! o, _Narienbuig i„ mit
_InienNi im Werthe von _U_.WU ?!!,!
_slr i>Sb,0_NO »ll, ohne Inventar _sllr
250,<X» «l>I » »e»f«»»e_». _Noar an,
»_uzohlen I50.(X»U«>,I. «ihere« bei «do,
». ». _»l»»«tsf-«»»ffer i» «e»»«».

Apothlllttlllhilfe
ehrist) »!i» ,»l»ch» in Riga, 0ff, _«ub

N, _Iv, 525» emvf, d. <lf», d,«, _R, _'

ZlWenjllllerel
in «äfck« wird sau»« au«gesührt.
ssu_^m_^nawslr._"_^. im _bo'. '2 Ti._^,_I,_5

3 llt'_lltle _slllljer
»uf lb««»«»»,,, 3 _Ninuten _v»n d'i_Llecwschen Vadn und 8 _Ninuten von
°_>r _«alin-otion, l.Wu Q_^adrü_^_._den
"-und» «nd _bw!« zu _,_„,_^,_„.
«ähere« _LI,!al>,_th,!r. 2_^, Qu, 43 im
?«_f _rechls, eine _tiepfe hoch.

_slnintuzmlll.
«Nt «_Iten »_eu«l «»,». Daselbst

»erden _iuch üeslellnngen zur Begleitung
>um <»«!,'ng _entqeqengenommm u auch
gründliche_? Ri»v,erunt«_l_«,cht wird
_el«e<>t. Bestellung«,, _nxideu erbeten
»aussüah« 12, im laden oder Goltinaer
Zirahe _«l, _lX. T„Isenh»s,

Für lim biiiültl. _ltieis
werden noch _ein'g« Herren zu ei"<m
,,!«»,lässiger, gulln _«_iltagissen zu mäs_,
<!_ie_>'e ««»Husch» _,_r. Nüte_ t̂r .>» II
Qu. 5, »be i den _b«>, 2 Irepven,

N°i<n«.8_,5,!.
_^_Hl/ »>«"»!«,_» _Leln,_«m»nn.

X>>Il>»ie «I>0!_UI!,i7t>!»»« ?»
wi!i«!!.I'<ü<ii,>,! _Ui !>t »m

II»ll>>td»!!„>!<>l ?!urH_ K̂»l!,! vor 6«n,
ll»u»0'5llb l 2I!!I, _Yp_^ri!^»!!,», _sj»l>_0l!<!
Ull«u», Voliü_^ _Iicli« _To<t,

_Abreisebalber
l<ll<« >n »«l»»_l«_n Lok«l»<Nl!cht>lU«
_(Äuffet mit Regalen) Vu»ow»s!r. 37
bei. Frau Jeder.

Ein »oll««»»!« »exe«

_Uianino
(Nutzholz) v, _schlnen_», «_olleintun »_irt

»^ billig _-««
»nl»nft. Adresse !» der _srvedition
dcr «ig, Nunl-schim zu _ersr, st2»8I

l!>if»uf» w«»e»! _Lschen_._Speisezim,-
Einiicht,, _Voudoir.Mlbe_!, Tische, l5lag,,
Teppiche. Kronleuchter, Lampetten, Nr_>
schirre _Nrchenstr, 32, 4, », IN-l Uhr,

ßin echter _Dlllljshllllll
!ft ««»«nde h. b«U<« _u» »e»l»»fen
_Marienstrah« Nr, 4U, l Treppe.

«tl«_ll«h»l»<l P« l»f«t »n »«>
t»nf«n «!ne
«_WM_° deutsch« Kgel'Dügg« _°^>
mit 1. Preis prämiert Zu erfragen
_Aliertstlaë 4, beim _Divornil.

»»' «ch_»° -»»

loMettitt'Welpen
werden verkauft _Suworowltr., _^_tadt»
_anlagenhaus am _Stadlkiinal, Rückseile
des neuenPostg'bäude?, v. 12—IU m.

_Kartons Oircns _llelisIsuni.
»«»«»»«. »e» «. I«»»« «.,

8 Uhr abend» i

Große Vorstellung
!»'_!« d«l Nenennung: _«_llren« > «p»r_>,
»nt« _Wtmirlun« «_lstllass, _europlilch»
AiNNe», AMtinnen,««!!«, _Nlitenmr_»,
Malalariüen, _«ymn»s,ile«, Vuff»,»»
mler . Austreten ohne _Aus_^hme!»»M,
Clown», Evolutionen _dressn!» Pü«,
Divertissement. _Nalabile de« ge!»»»l»
_OoiP_, H« N_»U«t,, Unt« »nd, ÄllM»!»_:

Zum 1. _N»l i »«»»« de« °li,!»_ell»
mufilal. _lom, _Nlrluol«» »_l»»'^«'
«»e» »« »N« »«I»»etl», °M»»M
Noolutionen, au«gef. » tz'lr_» »»«^

In der 2, Äblheilu»_, _i» »h«« _"
mische» »«U«».!l>!«ltiffe»e»»

Maestro und Ballen«
unter _Uitnmlung de« ganzen VeilM«
°«l Trupp« und de« _0»rP« 6« WIN

Mi»»»»«, »»» «z, z»n»« «_.>
»^ «»,!>« ««««»»!>«_. '^>
In _Vorbereilung: «_r»tz« »'«»"

z«_ell«.»«Uet._V»»t»»>!««
„Pan Iw«d»»»ll'.

««»»»»«, den «». _3«n»»l « _'
3 gr. Feft-Vorftellungel!

3 Uhr nackm u, 8 Uhr oben«.

!
LlM-rheItes.

«l»»!tw«c», l»«n »». I»»»»_r »^
Anfang ? Uhr, _(_Alonn. _^ »^). _"
l»»»d»»»»l. 0pn in 4 »lt««»

_^"_^^ .»««,
»»n»«il>»«> den l_« I»»»« '?"'

Nbonn, _^ 3») «!e ,opp>l>»»^
Dei «Kl»! « gef,«m«n

_^
lüig.ll.5t2llt.rdeM.

«»«»«>»«, »«» »4. Zu»»«, !"
! _Nal _i _«,!« «»»«Ich« I»»» _"_>" _l
_nytsch«. Echwanl in 3 M<° "
zsaburom, II, »««<»«»«», 6M"
au« denErzählungen «, A, P. Ki'ch"'
l) Ein gute« Lüde, 2) ll!» M!<»W'
3) Ehnurzi« . _FHr die «ahne _«M'
richtet «on «, _Giess«. Begi»» _^ _>
und« > _zl l Uhr.

«»««»»». de» «» 3»»»«' >,_«
2 Mal_^ »i« «chtffbrüchi««. »^°
in 3 «_lten von Nlieux, 2b«l<»l >" _^_»orlch.II. «w «»»««. «°m»>< » /
> Alt «on Ä, P, _Tschecho»_, «eO»
V-8, Ende 11 Uhl,

»,»»«»«!»,, »e» «6 2""? ,
«_eneft, des Hin, «<_,»«»_,»>«>' _^_V
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»_ouleoard, Ri'sing_», Niberstraû.«lt.
_stadt, _warnall., _Rejormier!« _Llrahr
und _Plitaug _sse,

Freitag, den 27. Januar: IesuskiichtN '
Vuwor»»,, lüarlen', _Pai!> »nd
Vpicnkilillsie.

«üusel» mich an bestehendem laus
männilche» _Keschlist »», m,_t

3-4_W ZlhI.
,u l!!,ili,, _,n, _?_efl, vff, unterIi. _»
_L240 _delord. d. »l,ed d. !» «, «,

Ein« _glblld. _Ia»e. nicht ganz jung
»»nie»! l»»rnlpo»»en, mit e, Herr
Off, « ,°Ii,_k, _l_>_7! _bes, d,Sl»,d,A,«

Neillt _UlllftM«
haben begonnen«

«öl«! i» c)_,l, «_quo_^ll, aus _Prozellan
«l«>'d aus Holz, Leder, Vommt,
H«l!»»'M»!e«< _ic _i_^,

Außerdem_^
_H»»<l!!<l«i I!«!»r_>.!>d,
«U!c!»e _> «_Xolere, »!>»e »!»»ie»nen

»_us _G!»_l lDi»!>b_^r<!en> und »u
Porzellan,

H,!,<c,»<,e«<
»»» »!»!»»>»««» «>>n l!e!»_r>>nd'

«l»««»» ». Hollschnltzire_«,_».
<l!s l_,_err,o,r»g nde _«euhe,!:

«»t!»>I«!» (Imitation eingelegter
_Holzardolen_^

l«_r!» »i»c<>.
_K«!» l>—>» ««. »»». »« «»»
_Oprechstunden _tl»_Uch ». II —I Uhr

Erna Held,
»il_<I>»»s!r, si, Qu, 10, im hos, I _Irerix

(lHuögcb_»_lt. stillebeull. _Ilulizr

U»_8_^ l'lol,

8°!e<'U6tII!!ä_^I! l-2lil_ll



_fchmei« Ntuäs» «_fnipboiiique» und eine ungarische
_Rtmpsodie von Liszt und Nein«« Sachen »an
_Sibelius und _Chaminabe vortrug.Sie _ermie« sich als
eine sehr hervorragende Pianistin, Ihre solide Technil
ihr _mailzer und zugleich fein nuancierter Anschlag
der klare und poesie«»lle Vortrag fand großen Bei-
fall beim Publilum, auf dessen Wunsch Fräulein
°, _Radecki ein« _grazilse Nein« eigene Komposition als
Zugabe spielte.

In >e» Straßenbahnwagen vergessen. Die
_Nigasche Stadt-Polizeiverwaltung macht in der ,Pol.-
Z,g," bekannt, daß ihr Schirme, Sticke, Muff«, «er-
schienene Vüch«_r, Schlüssel, ein Päckchen Kaffee
Portemonnaie«, Handschuh« , Kinderstiefel, Porte-
Icuilles, Handlörbe, «in Neil und and«« Sachen, bi«
in den Straßenbahnwagen vergessen worden sind, «in-
geliefeit morden sind.

Tie Eigentü««r _Iinn«n »_orst«h«nd aufgeführte
Sachen im _Nrchi« _lxr _Polizeiverwaltung an den
iiehöidentagen _zwischen 10 Uhr morgen« und 4 Uhr
_noHmittag» in Empfang nehme«.

Eine _slebonte _i« Gewerbeverein. Mehr
denn je tritt jetzt _<m den _Gewerbeveiein die Aufgabe
heran, auf Mittel und Wege zu sinnen, die ein«
fernere, gedeihliche EntWickelung ermöglichen. Der
Zeilen Ungunst hat auch hier «ine Bresche _geschlaaen
und die Finanzlage wird immer bedrohlicher. Na-
mentlich ist es bi« Gewerbeschule, für de«n weiter«
Fortführung der Verein vor allem Sorg« zu tragen
hat Von diesem Gesichtspunkte au« hat sich denn
auch die Haus» und Vergnügungzlommlfsio» leiten
lassen, wenn sie ein Fest arrangiert, dessen Einnahm«
speziell für d!« Gewerbeschule bestimmt ist. Von den
lauschenden Fafching«f«st«n, auf dn>«n Prinz _Karn«oal
mit überschäumendem _Uebermut da» Szepter schwang
mußt« in »«rücksichtigung der _angenolicklichnl Zeit-
Vnhältnifse Abstand genommen _w«_rd«n. E_» gilt nun
einen _Lrsatz _daftr zu finden, ein Arrangement in
soliderem Stil zu bieten, V» hat denn di« Haus-
und VergnügungS-Kommission b«schloss«n, fürdie dies-
jährigeSaison _eineRedoute auf _ihrProgramm zu setzen_.
deren Veranstaltung aufT » nn »bend, den 4.Febr.,
festgesetzt ist. Das ganze Arrangement W darauf
schließen, daß seine Teilnehmer, der Alltagssorgen
entrückt, einige Stunden hindurch in ungezwungener
Weise sich einem harmlosen Vergnügen werden hin-
geben können. <i« ist auch hie« di« strengst« Kontroll«
w Aussicht genommen; dafür spricht schon die Be-
stimmung, daß die Mitglieder, »_elch« Dam«, und
Herren einzuführen wünschen, di« Nillete persönlich an
der Kasse zu lbsen Hab««. Da» Ent«« soll für
Damen und Mitglied« 2 Rbl., für eingeführt«
H«««n 3 Rbl. betragen. In _bezug auf di« Toiletten«
frag« sei hier mitgeteilt, daß die Herren im Frack«
anzuge ohne Larven zu »scheinen haben, während für
Damen Kostüm und Larve vorgeschrieben find. Die
_Demaslierung ist nicht obligatorisch. Der Beginn des
Feste« ist auf l_« Uhr ah«nd« und der Schluß auf
6 Uhr morgen« festgesetzt ? u« 12 Uhr nacht« wird
die Haustür geschlossen. Wal die _Deloration der
einzelnen Säle anbetrifft, j o werden hierüber noch
nutzere Mitteilungen erfolgen.

Musikalisches. ,_!_,_«, »oriverär«_" ist der litel
cine» soeben im K«nimissi,n_«0«lag« vonP.N«ldn « _r
erschienenen Walzer« van Uler,_andre Vouli-
guine, der schon durch den bei un« belannten
3_ta»«n de« jungenKomponist«« auf Interesse Anspruch
erheben darf. Der hübsch _auzgeftattet« Walz«! wird
_noraussichtlich ab» auch durch seinen Inhalt, fein«
flotten _Tllnzweisen in weiten Kreisen Beifall finden.
Der Preis ist »0 _Kop.

«_ishericht«. (Witzelei« v,n der Schlittschuh«
Seegel-Seltion de» Sportverein_._Kaiferwald_".) Düna:
Unoeränbert. Bei leichter _Gchneelaze fahrbar. (Fluh-
nbwäll» bi» Pychüm «sp. ««t« Speicher.) — _llurl.
8a: Un»eräni«_rt. N«i leicht«« Gchn«el«ge fahrbar
_(Nullen'Durchbruch offen. V«n Mu»ili»n»steg»F«ftung
bi« wündung _ansg«bioch_«n.) — _Vllhlzr»l»«n: Offen.
— Stints«: Unverändert. Lei leichter _Schneelag«
fahrbar. — Dün«»«a_<K«»»l: Offen. — Iäzelfiuß
Offen. — Iägelfe«: Bei l8aum»»llen-M«nufaktul
offen. Nach Osten ,u bei leichter Vch»e«Iag« fahrbar.
— Weië V««n: Nei leichter Schn«w« fahrbar_.

N«« V»_lve»_a« g«l«_nzt« _f«l»«nl>«« r»I«zr«mm
>n bi« «örs«:

Im Fahrwasser d«l Dün» hat sich junge» Nachteil
gebildet. Da» G«»g»tt und di« _t«e _sinb eisfrei_.

Flau« _Nubwwb, 4 Grad jlält«.

Die Xralteuranftalt von David Iakob-
jahn (Spnnkftrahe Nr. 75) ist, in Grundlage der
Regeln über die im Kriegszustände befindlichen Ort-
schaften, für dieDauer des verhängtenKriegszustandes
gelchl»isf«n wurden.

_Vrockensammlnng des Vereins gegen den
Vettel. Di« _Bemohner der Georgen', der
Antonien» und der Albeitstraße seien darauf aufmerk-
sam gemacht, daß der Blockenwagen
morgen die genanntenStraßen befahren wird, um
von den dort wohnhaften Hausständen, die
sich dazu bereit erklärt haben, die Brocken zum Besten
des Vereins gegen den Bettel abzuholen_.

Roman Feuilleton
»»

_^_Ugoschen Rundschau".
Der Pfarrer v«>» Herrenfee.

(9) »,man von <t»n_«ad Maß.
<N»<di»<l »ni»t<»>.

„Vei getrost, liebe« Kind, ich werde mit den
linderen Mädchen sprechen. — Wie ist's denn zu
hau!« bei den Deinen? Ich hoffe, _Ibr _ljabt jetzt
wieder Umgang mit den anderen hier auf der Insel,"

„Ja, etwa« — ich glaube. Da« wird meine
Mutter besser Wissen — _Nber, noch ein«, Herr
Pastor, wo Si« vielleicht helfen tonnte»: mein _Viuder
tt _rl und Ihre Bertha sind noch immer nicht wieder
zusammen."

„was bedeutet d««?" fragte der Pastor erstaunt,
_Beicha war der Name seiner Magd.

,Ia, Ihr« Neilha war mit «einem Bruder _ver_>
>_rbt. Und _al« nun da« Unglück mit dem «_a»,_r
wm. da tatte sie ihn gehen lassen. Nun, dachte er
winde alle« wieder gut weiden. Aber sie hat nein
gesagt_, und «ein Bruder, d« sie fehl lieb hat und
-sonst noch der «in,ig« Fröhliche war, sitzt nun »u
Hause und ist traurig, — wenner sich auch zusammen»
_nimlxt und sich fröhlich stellt"
.Nun, mein Kind, tröste Dich? Du siebst, wie

sehr wir Menschen in Irrtum befangen sind. Ich
will mit Deinen Gespielinnen und deren Eltern

Wecken, dann wird's besser werden: nimm an. daß
_e« nicht _bdser Will« gewesen ist. Dich zu beleidige«."

_»Nch nein, Herr Pastor, e» ist doch böser Wille
von ihnen. Wenn sie erfahren, »_a« ich Ihnen er-
zählt habe, weiden sie mich a!< _Angeberin «rächte»
und e« wird nur noch schlimm« werden."

„Tu wirst _fehen, da» werden sie nicht »un; sie
!md irre geleitet, ober nicht schlecht. Und auch Dein
B:_uber soll wieder froh werben, — e« wird alle«
wieder gut; nur den Kopf hoch! — Und wenn Du
einsegnet bis» und Dein _Bluder die Vertha heim»
8«!ühr> Hai, dann ziehst Du zu mir — nicht wahr?
-_^ xnd lernst bei meiner Frau Vahl, die mir Haus»

hält, die Wirtschaft! Dann wird Dir keiner wieder
zu nahe trete»."

Der Pastor Halle seine Hand auf da« blonde Ha«
de« Mädchens gelegt, das noch immer h'ftig schluchzte
ihr Taschentuch an die Augen gepreßt. Er hall«
mit weicher, warmer Stimme gesprochen_; mit einem
dankbaren Bück au« tränenden Äugen sah oaiMädclen
ihn an; froher und getröstet ging si« von bannen_.

Und der Pfarrer hielt Wort. Er lief geschäftig
in den Dörfern umher; es genügte ihm nicht, di«
Kinder ,ufamme«,urufen und ihnen ans Herz zu legen
ihre Gefährten zu schonen, — er ging auch _einzeln
zu allen Eltern und redete ihnen in ruhigen, be>
ftimmlen Worten gut zu. Und wenn ihm der Vor»
Wurf begegne«: warum er denn _gerade dies Mädchen
vor anderen bevorzugte, — _fo erwiderte er:

„Eoll denn auch ich her,herzig gegen sie sein? I«
mehr die andern sie kränken, um so mehr werde ich
sie an mich ziehen; und erst wenn diese ihren klein»
lichen Kroll überwunden haben, dann werde ich sie
behandeln wie die andern, Da« fordert die aus'
gleichend« _Oerechligkei«; wer auf einer Seile Lieb«
_»_nlbehren uiuß. muß sie auf der andern doppelt em-
pfangen."

Dann sprach der Pfarrer auch mit den _Manche»
felbst und ließ sich Von jeder einzeln in t>ie Hand ge>
loben, foüan derartige Ge_spräche überhaupt zu _ver>
meiden. Sein Zurede half fast bei allen Kindern
und so stiftete er Oute« in feiner Gemeinde.

„Wenn ich die letzten Wochen in meiner Tätigkeit
überblicke," so stand damals in seinem Tagebuch zu
_lefen, „so danke ich dem Herrn: er hat meinen Wirken
Erfolg gegeben. Das arme Kind mit den schüch_»
leint» Nugen, b»_3, !o jung e« ist, unschuldig hat
leiden müssen, das liegt mir am Heizen. Ich will
sehe», daß ich auch ihre weiteren Wege beHute, und
Kott gebe feinen Seg»n dazu, — Sonst ist's mit dem
_Kirchenbesuch noch immer nicht besser; _a_^ec wenn
es nur gelingt, einige wenige zu _Goueliuickl und
_Gotterlennen zu bringen: _fo ist die Mühe _sckon be_>
lohnt. „Es «ird »ehr Freude sein über einen Sünder,
der Nuë tut, _ali über neunundneunzig Geccchte, die
der Buße »icht bedürfen."

»

Einige Wochen gingen bm: es war warm und

Sommer geworden; die Obstbäume, Flieder und
Jasmin standen in voller Blüte. Der Pastor saß
abends in der Laube seines _Gartchen«, die Luft war
»eich und schwül, die Nachtigall ließ ihren Liebes«
fang erschallen, und die Mücken summten um fein
Haupt, sodaß es ihm nicht gelans,, die Gedanken
denen er _nllchlMgen wollte, sewuhaüen. In bei
Ferne wetterleuchtete es _sckon seil mehreren Stunden
ein schweres Gewitter stand im Osten. Das hall«
dort aus _Herrensee seine besonderen Gewohnheiten
wenn es aus Osten kam, so halte Peter Gnu den
_Parrer belehr», blieb ei eist einige Stunden drüben
stehen, denn es konnte nicht über den _Meerelarm
herüber; — dann aber brach es mit doppelter Ec>
walt los.

_Paslor Bürger bedurfte keiner Gesellschaft; er war
das Alleinsein gewöhnt. Tie Gedanken schweiften
dann in seiner Jugend «Ute und böse Tage zurück
und über die Gegenwart hinaus in die feine Zukunft
und ohne räumliche Grenzen bis in die weiteste
Ferne. Sie suchten zu durchdringe» und zu erkennen
was ihn umgab, und noch mehr, was in ihm, in
sein<m Innern lebte und gärte. Abel heule, wo si«
nicht bliiamn'eichlieben, sondern bu' t umherflogen
wie die Heimal im Winde, gewöhrle ihm dies bunte
Spiel ii ohl zuerst _kur,_enIZei>_venrei!', dann aber Lange-
weile, und »r wurde müde.

Aber _Peier Gnu sollte reckt behalten: die Sonn»

tn,iuntergegangen, und ei» _blulroter.Cclen _lcuck tete
hinter den zenssenen Wclk_.n hervor; ein _Dunslge_»
bilde, da« in weihe Wolkiüsasern auelies, lag
_sch»_arz _zolammenneblaut über dem Sund, einige
schwere _Negentlrpfen si_,!en hernieder, die Mücken
sumnnen stärker, und die Vögel sso en _unruhia, wie
von _AngN getrieben, umher, _Ta _kiachle plötzlich
ein fuichibarer Schlag, der nanze Himmel schien in
Flammen zu stehen, schwerer Negen, mit Hagel re»
mischt _prassclle hliüieder und riß die irnge _3dst_>
blü e von den prangenden Bäumen. Das Rot am
Himmel erlosch, und i'chwNK wurde die Nackt, _sonml
las Auge reichte. Kaum daß es dem _emsiuncn
Menschenkinde, da« _unwlllkuilich die Hände gefaltet
halte, gelang, tastend den Weg ins Pfarrhaus zu
finden_.

Er stand in der dunklen _Utube und starrte in d>«
Finsternis hinaus. Nie Bäume bogen sich tief unter
der Wucht de? Sturmes, die Nachtigall stellte ihr
Singen ein, das Wasfer stoß in Strömen vom Stroh»
dach hernieder. Ein Don»_er krachte nach deni andern
und Blitz auf Blitz durchzuckte den fchwazblauen
Himmel wie lange feurige Schlangen, die nach ihm
nach seinem Hause, nach seiner Kirche züngelten.

„Go!t sei mir gnädig," flüsterte der junge Geist»
liche; er, der — von der srüheften Kindheit abgesehen
— nur in großen Stadien gewohnt, hall: ein solches
_Nati,_rcieignis nie auf dem _Londe miterlebt, nie fo
unmittelbar seine Krall gesuhlt, seine Wut _empsun»
den. Ls war nicht Furcht vor dem Gewitter, was
ihn ganz ersüllte und lciie erzittern machte: es war
mehr dos _EchaucrnesUhl ehrsürchtiger Andacht, das
ihn durchströmte, als er einmal den Naturgewalten
ins offene Auge _fah.

„Wie schön, wie herrlich schön!" flüsterte er dann
noch immer die Hände wie zum Gebet gesaltct, „ja
Herr, mächtig hallt Deine Simme über die Erde
wenn Du zürnst: Tu bist ein starker, eifriger Gott >"

Er stand lange unbeweglich; wenn dei Donner
liwiesi, klang nichts an sein Ohr _cls das Brausen
des Windes, da« einförmige Prasseln des Regen«
das dumpfe Grelle» der Lee aus der Tiefe.

Lo stand er und lauschte. — aber was war das?
Echo» einmal war es ihm gewesen, al« wenn er ein
leises Tuscheln und Türknarren hörte, — jetzt hörte
er deu!l,ch _fpnchen; — er _borgte genau hin und
hörte es wieder. _Lr öffnete die Tür, die zur Diele
lührte, und der Blitz zeigte ihm deutlich feine Magd,
— er kannte sie: ihr _rott« Haar leuchtete hell, wenn
der W,_dcrsMin d>r Blitze über die Diele huscht«, —
und neben ihr em männ!,che§ Wesen, beide m inniger
Umarmung. Schon wollte er auffahren und schellen
laß sie sein Vertäuen so mißbrauche, und den Mann
aus dem Hause weisen: — ta erkannte er an dem
_neien Gruß bis Mannes die Stimme des jungen
Fähimannes Karl S_^ack.

„Ach, Tie smb's? Nun — _wos gibt's so spät ?«
„Ich danke Ihnen auch, Herr Paüor," antwortete

er _treuherzig, trat hervor und drückte dem Pfarrei
die Hand. „Wir sind uns nun wieder einig: ich und
_Veilha; wir haben »ns eben wieder verlobt."

„_Vetlobt? Ist's möglich? — Nun, so nehmt
meinen Glückwunsch! Das ist recht, Vertha!" und
er gab auch ihr die Hand; „mog Euch das Glück
hold fein!"

Das junge Paar stand noch immer umschlungen
vor ihm, und der junge Geistliche fuhr lächelnd fort:

„Aber ich denke, folche Sachen macht man am Tage
unter blühendem Busch und im rosigen _Tonnenschein
ab; — doch nicht in einer fo grausigen Nacht?"

„Ich war gerade hier," antwortete der jung«
Schiffer, „und fragte _Bertha nach Ihnen;" — und
da hat sie'« mir gesagt, baß sie mich wiederhaben
wollte. Und da dachten wir, w« konnten hi«v«!
gleich Verlobung feiern, weil wir doch gerade zu»
lammen waren. — Ja, Her» Pastor, ich wollte zu
Ihnen: mit der alten Kurz bei un« geht's nun zu
End', und sie hat immerfort gebeten, ich möchl' den
Herrn Pastor holen."

„Zu der Alten, die bei euch wohnt? Die hat doch
fönst nie nach geistlichem Zuspruch begehrt! Den
Trost halte sie früher _fchon haben, können."

„Ja, Herr Pastor, sie war ja wohl zeitlebens
nicht in der Kirche. Wir haben soviel gesagt, jetzt bei
dem Wetter ging's nicht, — aber sie ist dabei ge_>
blieben. Und _wenn's überhaut noch möglich sein
soll, Herr Pastor, dann ist's jetzt gei!, — lang«
dauert's nicht mehr mit ihr,"

„Nun gut, so werde ich kommen_; besser Reue auf
dem Sterbebett als leine. — Berlha, dann geh' zum
Nachbar Witt und bitte ihn, die Pferde anzuspannen:
wir wollen gleich hinüber."

„Ach, Herr Pastor, jetzt in dem Netter?"
„Ja," sagte er lächelnd, „jetzt Haft Du Angst für

Deinen Schatz. Soll ich denn allein fahren? Geh
nur! Gott tut doch, was er will: wir sind in feiner
Gewalt, ob wir nun draußen oder drinnen sind."

„Was ist's denn mit der altenFrau?" fragt« d«
Pfarrerals da« Mädchen fort war.

,

,,Sie ist seit gestern schon so _komifch; man wird
ja nicht klug au« ihr, aber _jetzl gehl'« zu End', da«
ist deutlich zu sehen. Ihre Beine sind fchon ganz
steif, und sie murmelt immer vor sich hin, — aber
keiner versteht sie."

lFoiisetzung folgt.)

Naturforscher Verein.
905, allgemeine Versammlung vom

5. Dezember 1905.
1) Zu ordentlichen Mitgliedern wurden aufgenommen

die Herren _KaufniLnn Otto Beitel«, Sekretär Bruno
v. Geinet und _Prooisoi Lietjen_«,

2) Für die Bibliothek waren übergeben worden
aus dem Nachlasse de» weil. Pastors _Kawall durch
Frl. Kawall:

G. Rad de. Bericht« über die biologisch-geogra-
phischen Untersuchungen in denKaukasusländern. ' 1866.

3) Oberlehrer Pflaum machte eine Mitteilung
über di« D« L'IÄesch« _Theimometerskalo., _melcht
zeitweilig von der Petersburger Akademie der Wissen-
schaften angenommen worden war; sie bezeichnet den
Siedepunkt des Wassers mit 0 Grad, den Eispunkt
«it 150 Grad.

4) Oberlehrer _Gren6 machte «in« Mitteilung
über da« Vorkommen des BibiiL im Gouvernement
_Woranesh. Di« bort beobachteten Exemplare diese»
Nager« stamm«« aus dem Don und sind aus diesem
in dessen Zuflüsse gelangt.

2) Professor _Kupffer machte, bezugnehmend auf
die «_orherglhenden Vorträge von Magister Ludwig
über die hydrographisch« Beschaffenheit der Seen in
der Umgebung Riga» darauf aufmerksam, daß «_r
schon am 26. «_uguft 1896 «ine Mitteilung über die
Flora dieser Seen gemacht habe (vrgl. _Korr.-Nl. b,
_Naturf,-Ver. Riga, Nb. XI.. S. 78—83. 1898).
E_« war dem Vortragenden damals aufgefallen, daß
ein« ganze Reihe von Seen entweder alle, ob«r einige
der _nachgmannten Pflanzen enthalten, während die-
selben in anderen Seen vollkommen' fehlen. Die
_belreffenden Pflanzen sind folgend«:

1) I»o8t«» 1»eu»tri» 1_^.
2) I»n«t»« «eliwozrnä_» Dur.
3) 8p»rûn!um _»lüne _Lcliuitll.
4) I_^ubeli_» vnrtm»»ill.I,.
5) I_^toi-eU», _laeustli» _L.
6) 8_ubill«i» »_yuatie» I_>.
_lluch späterhin hatte Vortragender diese Unter-

suchungen fortgefetzt und dabei bemerkt, daß die be-
treffenden Pflanzen in keinem einzigen von den Seen
»»_rkommen , w«_lche «inen Abfluß, also auch einen
oberirdischen oder aber lebhaften _unterirbifchen Zufluß
haben. Dagegen sinb Repräsentanten dieser Pstanzen-
grupp« in allen den _abflutzlofen Seen »»_thanden
welche wenigstens rundum soweit vermoort find, daß
diePflanzen leinen geeignetenBoden finden. Uns diesen
Gründenliegt es nah«, anzunehmen, baß e» die _verfchieden«
chemischeBeschaffenheit de» stießenden und des stehenden
Wasser» unserer Seen ist, welche« diese _ftoriftischen Ver-
schiedenheit«« bedingt. Und da die Heidesande der
Umgeuung Riga» fehl unfruchtbar sinb, so lag nahe
zu _eroarten, baß auch die zu- und abflußlosen Seen
sehr nährstoffarm sein würden, während die vonBächen
durchströmten Seen reicher an Nährsalzen zu sein
versprachen, da sie von fernere», fruchtbareren Gegen-
den her geweift «erden.

In b«r Tat hat diese Mutmaßung sich durch die
Untersuchungen A»z, Ludwig» _vollkomme» bestätigt
fo daß n_>ir nunmehr sagen können: bi« betreffenden
Pflanzen kommen in den _nihrstoffalmen Leen vor
während sie in den 'nährstoffreichen offenbar die Kon-
kurrenz mtl anb«r«n Arten nicht zu bestehen vermögen.

906. «lgemeine _Verfammlung vom
19. Dezember 190».

1) Für bi« Bibliothek war folgende Uulorfpünde
übergeben worden: 3. _Martenson, _Uebersicht über
da« jagdbare und nutzbare Haarwild Rußland».

2) Heti Konservator Stoll legt« der Versamm-
lung zwei Krähen mit eigentümlich gekrümmten
Schnäbeln zur Ansicht vor und teilte mit, daß die
eizenlümliche _Schnabelform bei einer der Krähen,
welche derjenigen eine» _ltreuzschnadel« ähnlich war

auf eine Verletzung durch einen Schuß zurückzu_«
führen sei.

3) _Prosksfor Di-, Doß hielt einen Vortrag über
die _Vntstchungsursache des _Erdwmf« bei Neu-Laitzen.

Ueber da« Phänomen selbst halte der Vortragende
bereits im Mai 1804 berichtet, es hatte, kurz gesagt
darin bestanden, baß in einer Nacht (vom 25. auf
den 26. März 1904 ». Et.) unter _betonlltwn_»-
ähnlichem Geräusch in einem zum Gute Neu-Laitzen
gehörigen Gessndeheuschlage eine große Bodenscholle
um etwa V« Meter gelwben und ein sichelförmige«
Stück derselben etwa 3 Meier weit fortgeschleudert
winden war Schon in seinem eisten Berichte hatte
der Vortragende, allerdings unter Reserve, als Ur-
sache der _Erfcheinlmg ein plötzliches Erstarren de«
im Boden angesammelten und vorher _unteikühlten
Wasser« angegeben, El lam jetzt, nachdem er alle
Begleitumstände sorgfältiger untersucht und die Daten
über 16 in Schweden beobachtete E>bmürfe heran-
gezogen hatte, auf seine damalige Vrtlärung, die in-
zwischen auch von Borgen aufgestellt worden ist,
wieder zurück, Ferner zeigte er, bah die Versuch«
Sjögren«, die Erdwürfe durch den elektrischen Rück-
schlag zu erklären , im Widerspruch mit zahlreichen
Tatsachen stehen und namentlich auf das _Laitzener
Phänomen keine Anwendung finden können.

In der lebhaften sich an obigen Vortrag an-
fchließenben Debatte wurde von Herrn v. Villon
und Prof. Kupffer der Versuch gemacht, da» ge-
schilderte Elbwursphänomen auf gleichzeitige Wirkung
hydrostatischen Drucke« von feiten des _Bodenmasser«
und Bildung von Schollen im gefrorenen Erdboden
durch _ForstspMen zurückzuführen, _vberl. Pflaum
sucht« zu zeigen, daß bi« zum _Erdwurse erforderliche
Arbeitsleistung durch hydrostatischen Druck keines-
wegs, wohl aber durch die beim Erstarren de«
Wasser« In der Scholle auftretenden Druckkräfte er-
klärbar sei.

_Ktadttheater.
Die gestern als Schluß des Mozart-Zyklus statt-

gehabt« Aufführung der „Zau _berfl 3 te' hatte
gleichzeitig di« Aufgabe, zur Lösung der Fragen
zweier wichtiger Engagement« für die nächste Saison
beizutragen. Es handelt sich um die Fächer der
jugendlich-dramatischen Sängerin und de« lyrischen
Tenor». Für das erste« gastierte Fräulein Helene
Tbel vom _Stadttheater in Essen in der Partie der
_Pamina. Sie besitzt einen gut aulgebildeten, kraft-
vollen, recht umfangreichen und biegsamen Sopran, dessen
von _Iugendfrifche zeugende üppige Klangfülle, ganz
wie die hübsche Fülle ihrer äußeren Persönlichkeit? sie
mehr für da« dramatische als für das vorwiegend
lyrische Fach geeignet erscheinen läßt. Sie betonte
gestern im Singen mit natürlichem geistigen Ver-
ständnis undlebendigem Gefühlsauldruck, Dem entsprach
auch die angenehme Regsamkeit ihre« sicheren Spieles,
— In der Partie de» _Tamino legitimierte sich Herr
Franz Christian vom _Stadttheater in Bremen
al» ein gewiegter, seiner Sache sicherer Sänger, dessen
Tenor zwar der Reize de» Iugendschmelze« entbehrt,
aber immerhin vermöge seiner _gefangstechnifch ge-
ichicklen Behandlung und eines musitalisch geschmack-
vollen und beseelten Vortrages gestern angenehme
Eindrücke erzeugte. Zu einem abschließenden Urteil
über diesen Künstler muß fein weiteres Auftreten ab-
gewartet werden.

Im _UeblM_« w« d« gestrige Aufführung dn
_.Iaubeistöte" durchaus dazu angetan, wieder einmal
die _aii_» Bewunderung bestehende Erkenntnis dessen
herbeizuführen, was ein Mozart durch feine ton»
schöpferische Verklärungskunst au» einer auf rein
äußerlichen Sensatwnsessekt berechneten Zauberposse
zu machen verstanden hat. Innerlich hohler, nur
_augenblendender Verherrlichung des _Freimaurertums
hat er den _NuLdruck bei tiefen Ernste« der menschen-
freundlichen Bestrebungen dieses Ordens verliehen.
Leeren Pomp breiten Zeremoniells hat er in er-
habenste Feierlichkeit oerwanbelt, deren prachtvolle
Klänge uns mit den religiösen Empfindungen der
Ewigkeit _buichschauern. Phantastische Märchen-
Willkür und tindifch-burlelle» Treiben haben durch
den veltlärenden Zauber seiner Musik die heilere
Poesie naioer Volkstümlichkeit erhalten.

Die von der Partie de» _Sarastto vorausgesetzte
Noblesse des Gesanges unb der Darstellung traf Heir
_Kothe! _einbrucklvoll. _^ Dem anspruchsvollen Kolo-
raturwerk der Königin der Nacht brachte Fräulein
Wagner frischen Wohlklang und bedeutende gesangs-

technisch« Geschicklichkeit entgegen, »«ranauch der Um-
stand wenig änderte , daß in den Staccato-Kettei
einige Tone der absoluten Reinheit entbehrten. Auch
der Leidenschaft der Partie wußte sie treffenden Aus-
druck zu geben. — Die drei Damen der Königin
haben mir feit vielen Jahren in dieser Oper nicht so
melodisch unb harmonisch fein und anziehend singen
hören als gestern durch die Damen _Wiesner, Hoff-
mann und Ulrich geschah. — Mit den drei Knaben
gelungen von den Damen Jakobson, Drechsler und
Knüfler, wäre es auch leidlich ausgekommen , wenn die
erste Stimme mehr _Tonfestigkeit besessen hätte. —
Herrn Pezoldt« mit geschmackvollem Naturburschen»
Humor ausgestatteter _Papllgeno ist bekannt. — Er batt«
an der Papagena de» Fräul, Großbauer eine niedlich«
Partnerin. — Die bewegliche Sp'tzbuben - Komik
des Mohren lam im Gesang und Spiel de» Herrn
Schuler zu erhellender Wirkung. — Die, wenn auch
kleine, so doch besonder« edel« Partie be» Sprecher«
fand in Herrn Schwarz einen eindrucksvoll wirkenden
Vertreter. — Dirigiert wurde die Oper von Herrn
il»pellmlist«_r Ohnesorg; das verbül-sst, ohne baß wir
es zu konstatieren brauchen, ein prächtige» Gelingen
de» musikalischem Ensembles. Schon erklangen bi«
PiieNer-CbVre, — Von der Bestätigung, daß die
szenischen Anblicke durchweg befriedigend waren, muß
ich nur die Feuer« und Wasser-Dekorationen _au_«-
nehmen, die denn doch zu kümmerlich waren, als daß
sie die Illusion .der Zuschauer nicht hätten grünblich
stören sollen. _Friedr. Pil,«».

_lfreq««», am 23. Januar.
3m Stabt-Th«at«_r am Tag« ... — P«ison«n.
. »am Ab«nd. . . 1228 ,
, Zirlus Truzzl am Nbend ... 376 ,

Kalendern ottz. Mittwoch, b«n 25. Jan. —
_Panli _Nelehlung. — Sonnen-Aufgang 8 Uhr
17 Min., -Untergang 5 Uhr 1 Min. T_„_gesl«ng«
8 Stunden 44 Min.

_Wettelnotiz, vom 24. Jan. s6. Febr.) 9 Uhl
Morgens — 4 Gr. N Barometer 773 mm Wind
S.S.O. Bewöllt.

2 Uhr Nachm. — 4 Gr. _k Barometer 772 miu
Wind: S.S.O. Bewölkt.

Wetterprognose f«r de« 85. Januar
(7. Febrnar).

s«»m _«h«s»°l!sch«< L»u_,t. Ollei»°»»liu» I» «t, Pttn«l»l_«.>
Schwacher _Froft. _Xrocken.

_Totenltfte
Baronin _Llotilbe v. _Nistram, geb. Gräfin _Kreutz,

81I., am 21, Jan, zu _Mitau.
Elisabeth Baronin Rosen, geb. von Antropoff, 74I.,

am 22. Januar zu Reval.
Georg Friebmann, am 22. Januar zu Reval.

Keeberichte.
Ein Dampfer in der Nordsee ver-

lassen. Der Dampfer .Charlotte" au« Libau
wurde 30 Seemeilen von Lönstrup an der dänischen
Küste in sinkendem Zustande verlassen. Ein Boot
mit 7 Mann Besatzung ist in Lönstrup angekommen
«öhrenb ein andere« Boot mit 13 Mann Besatzung
und einem weiblichen Passagier in Tornvn gelandet
ist. Die Leute waren in einem außerordentlich
erschöpften Zustande. Der Dampfer war von Riga
mit Holz nach England bestimmt.

ganbel . Verkehr und _Inbnstrle.
Veränderung einiger Veftimmunge« über

di« _Btaatsgeweibeftener.
Die „Pet. Ztg," berichtet, nach offizieller Quelle

Nach Durchsicht der Vorschläge des _Finanzministers
über Abänderung einiger Nestimmungen über die
_Stalitsgeweibesteucr beschloß der Reichs«!:

In Veränderung der in Frage kommenden Gesetz-
bestimmungen zeitweilig, auf 2 Jahre vom 1. Januar
1806 ab gerechnet, nachstehende _Vorfchriften _einzu_»
fühlen_:

1) Die Steuer vom Kapital der zur _Publizierung
ihrer Rechenschaftsberichte verpflichtetenUnternehmungen
deren Reingewinn drei Prozent des Grundkapitals
nicht übersteigt, wird im Betrage von fünfzehn
Kopeken, und bei den übrigen _Unternehmunzen im
Betrage van 20 Kop. für je 100 Rbl. de« Grund-
kapital« gezahlt.

2) Zu« Veröffentlichung ihrer Rechenschaftsbericht«
verpflichtete Unternehmung«», deren Reingewinn d«!
Prozent des Grundkapital« übelsteigt, zahlen auë_r
der Grundgeweibesteuer unb bei _Kaftltlllsteiur noch
ein« _Prozentsteuer vom Gewinn in nachstehend«!
Höh«:

_», b«ilinnn Gewinn von
P«,, Pro,. Pl,_^über 3 bi« 4 . . .3

» 4, 5 ...4
» », 6 ...8
, a, 7 ... 8,3

„ _? _» 8 ...6
«, 8, 9 . . . «,5
„ 9, 10 ...7
, 10 „ 11 ...7,5
, 11 „ 12 ... 8
, 12, 13 ...8,5
, 13, 14 ...»
, 14, IS ...9,5
, 18, 16 ...10
, 16, 17 ...11
, 17, 18 ...12
, 18, 19 ...13
, 19. 20 ...14

b. bei «inem Gewinn von mehr »l» 20 _Proz. de»
Grundkapital« — 14 _Proz. von der ganzen Summ«
de« Reingewinn« und außerdem noch 10 Proz. v«n
der Summe des Gewinn», bie b«n _Nltrag von
20 Proz. de» Grundkapital« übersteigt.

3) Nei Unternehmungen, die nicht v«_rpflicht«t find
ihr« R«chenschaft»_bericht« zu publizier««. Wirb di«
Prozentgebühr von b«m Teile d«« d« _Repartition»»
st«u«_r unt«_rliegenben Gewinn» gezahlt, ««lcher b«n
_zwanzigfach«« Betrag der _Giurbgewerbesteu« ül»l-
steigt, di« für da« betreffende Unternehmen «du b«n
persönlichen Gewerbebetrieb gezahlt »»«den ist, unb
zwar im Betrag« von 1 Rbl. für l« 20 Rbl. G«-
winnüberschuß.

4) Di« in den Punkten 1 unb 2 k» _ß 517 b«
Reglements über direkte Steu«rn, vom Iah« 1903
genannten Unternehmungen haben die Prozentgebüh«
vom Reingewinn zu zahlen.

5) Für gewählte «der «ngagierte Personen, bie zu«
Bestände der Verwaltungen, Konseil« , Diskonto- unb
Aufsichtslomitee« «nd der _Reoifionslommifsionen in
Unternehmungen gehör«« , dl« im § 460 und in den
Punkten 39, 40 und 41 de« _Z 371 de» NeglemenU
für _direlte Steuern, vom Iah« 1903, »ufaezählt und
zur Veröffentlichung ihrer Rechenschaftsbericht« vel-
pstichtlt sind, ferner für dl« _Dinllor«» dieser Unter-
nehmungen, ihr« Gehilfen und Bevollmächtigt«« , so»i«
auch für all« übrigen _Ptisonen, welche in den in
§ 460 namhaft gemachten Unternehmungen angestellt
sind und nach der Art b» von ihnen erfüllten Ob-
liegenheiten zu den Person«« zu zählen find, bi« in
den Teilen IV-VII der Lifte V genannt sind, dl«
dem ß 368 _be» Reglement» für direkte _Tteunn, _,«m
Jahre 1903, beigelegt ist, — »irb dl« Höh« d«l
Giundg«werb«ste»«r für _perflnlichen _Ge»_erb«bettl«b
nach der Gesamtheit b«_r Bezüge berechnet, w«lch«
diefe Personen im Laufe de» Jahre« als Gehalt »der
Gratifikationen in _all«n Unt«rn«hmung«n, »o si« »n«
gestellt sinb, beziehen. Diese Grunbge_«_erb«st«u«r ge_»
langt in folgender Höh« zur Erhebung:

Bei Bezügen in der Höh« von
bi« 1.000 ....1 Proz.

üb«r 1.000 bi« 3,000 2 _,
, 3,000, 5,000 3 ,
, 5,„ 10,000 4 ,
, 10,, 15,000 5 _,
, 15,000_, 20,000 « ,
, 20,000 ....7 ,

6) Personen, welche auf ihr«« Namen einen Kauf«
_maimsgilbenschein zu lös«» »ünfchen (Sn>. Sal
N. IX, von 1899, Art. 533), zahlen für _denselb««
zugunsten d«_r _Reichsrentei jährlich für die 1. Vilb«
— 7» Rbl. und für die 2. Glde — 3o Rbl.. un«
abhängig von d«_r Zahlung lokal«! Gebühren, bie
zugunsten ber Kaufmannschaft ob« kommunaler Be-
dürfnisse zu entrichten sind.

Diese« Reichsratsgutachten ist van Seiner Majestät
dem Kaiser am 2. Januar 1906 Allnhöchst lxstätigt
morden.

«eschaft«res»lt«t«.
Den _«Nirsh. Web." wirb au» Pari« mitgeteilt

daß die Dwidenbe der Rusfisch-chin«sischen Bank für
da« oerflossene Jahr wahrscheinlich 20 Rbl. p« Nlti«
betragen wird.



D«_r Naneien-UllNüneboul

sind bis zm» 7. Januar 1,539,068 _DMatinen
Land zum Ankauf für bi« Aufteilung an Bauern
angeboten worden. Der Kaufpreis beträgt insgesamt
200 MM. 3lbl.

Eine Abteilung der _Nauernagrarbanl fü> das
Gouvernement Ko»no wirb am 15. Februar in
Korona «_rlfsM.
Die _Ttahlwerke de« Nktie« - Gesellschaft

vormals _Noecte« », Ko
in Libau die wie wir f.Zt. meldeten, ihre Nibeiter am
1. I«nuar entlassen halte« und wegen Mangel« »n

Rohmaterial nur einen kleinen Teil ihrer Arbeiter
beschäftigen _konnten, find der,Lib. Ztg," zufolge
ietzt «i«d«r in vollem Betrieb«. , .

Branntweinbrennerei
Wie die R«»_aler Blätter <m« sicherer Quelle er-

fahren, ist alle Aussicht _oorhanden, daß die _bizherige
Frist von 200 Tagen, _inmrhalb welch« ««ge-
stattet war, landwirtschaftlich zubrennen
auf 248 Tage erhöht wird.

Bereit« seit drei Jahren bemüht sich di« Direktion
oe_« _Revaler Verein« der 'Brennereibesitzer Rosen <l
<l«., eine dielbezügliche Gefetzesänderung au«_zuwirlen.
Da« betreffende Gefetze»_proj«li liegt gegenwärtig im
Reich«_rat unb soll erst durch b!e _Reichzduma bestätig!
werde». Infolg« der vielfachen Vernichtung von
Futtero«««!en in diesem Iah«, wirb jedoch in
lürzester Frist selten» de« _Mimstnium_« «in« für die
laufend« Periode gültige t««pvräre Verfügung er-
lassen «erben, laut welcher bereit» vor der_Neftatigung
de« neuen Gesetze« alle, die im Rahmen de« land_»
wirtschaftlichen Kontingent» b««_men, di« _v»ll«n land-
wirtschaftlichen Prämien erhalten , wenn nur die
Gesamtzahl dn _Nienntag« 145 nicht übersteigt. Di«
bezügliche Resolution de» Miniflerlomit«« soll in den
«rsten 3°g«n de» Februar _Vr. Majestät Idem Kaiser
zur Bestätigung vorgelegt «erben.

Nnf de« «ibkische» V«hn
ist jetzt, »ie d« Ch»f de« Bahn dem Ministerium
der Wegelommunilation mitteilt, die Zustellung von
Kohl« geregelt, _sn daß bi« Frachten aus Sibirien
Nieder regelmäßig »erden abgefertigt werden können.
Zu« _Umtaxieruug de« zur _Ticherftellung
der Zahlung der Zollgebühren vorgestellten
Zertifikate d« 4proz«ntigen _Ttaatsrente.

Wi« Wir s«ln« Zelt mitteilt«« , hat der Finanz-
minist« di« Verfügung _getroff_««, bah der Wert der
als Vicherstellung für di«V«zahlung der Zollgebühren
anzunehmenden Intlfilat« der 4p«z«nt!gen Staatj-
«nl« _bil zum 1, Juli c. mit 85 ProMt zur nor-
mier«« ist. In diesem Anlaß beschlossen sämtliche
ruffische Nörsen-K»mite««, sich durch das Bureau der
Börsen-Komitees in _PeterKbmg mit einem Kolleitiv-
g«_such an den Präsidenten de« Ministei>il°mitee_«
den Grafen Witte, zu wenden, worin um die Auf-
hebung der Anordnung de« _Finanzmmister_« gebeten
Wird.

Wie dem Rigaer Vörsen-Komitee nunmehr mitge-
teilt worden ist, hat der Präsident b« Minister-
lomile«« dies«! Tage da« ihm ptisonlich von Ver-
tretern de» Bureau» derBörsen-Komitees vorgetragen«
Nxllektivgesuch abschlägig beschieden. Infolge dessen ha«
da» Bureau der Börsen-Komitee« beschlossen, sich
_nochmal« mit «wem Gesuch an den _Handellministei
,u wenden und ihn zu bitten, bi« Angelegenheit ir
da« Minist«r-Ko«It«e zu bringen.

Die deutsche _Telegravhie »hue Draht
hat nach dem jetzigen _Vtande eine Reih« von 51k
Stationen. Davon entfallen 169 auf das Deutsch«
R«ich. Um meisten Verbreitung hat sie nächst
Deutschland in Rußland gefunden, wo 112 Stationen
errichtet worden sind. In den Vereinigten Staaten
von Nordamerika befinden sich 65 deutsche Stationen
Schweden und 0«_sterr«ich zähl« n je 24 deutsche
Station«» , Holland 23. Ein« große« Zahl von
Stationen ist außerdem in Dänemark mit 14, Nor-
wegen mit 12 , Spanien und Portugal mit 10 tätig,
N!» zu 9 deutschen Stationen befinden sich außerdem
in Argentinien, Bosnien, _Nrafilitn, China, Kuba
England, Finnland, Frankreich, Nlederländisch-Indien
Vrilisch-Indien, Mexiko, Peru, T,am, der Schweiz,
Tongking, der Türkei und _Uruguan, Groß-Verlin
zählt 7 drahtlos« Stationen. _Schissbauerdamm .Linden-
straße, Oranienburgerstraße , Schöneberg, Oberschöne-
»«id«, Treptow und _legel. Die übrigen deutsch«
Stationen befinden sich m«ift an b« Küst« , abglich««
von Dresden und dem Starnberger See. Di« Ver-
einigten Staaten »_on Nordamerika haben ein Nel
von 26 Küftenstationtn.

Vatikanische Gelder
D«m Kap tal«bebürfn!» der deutschen Industrie

und Nanlwelt , da» in den Ictzttn Monaten besonder«
dringend gewesen ist, wird möglicherweise in nächste,
Zeit in einer unerwarteten Weise entgegengekommen
»«den. Die Kapitalien, deren Einströmen auj
den deutschen Geldmarkt erwartet wird, sollen au«
Frankreich kommen und zwar hantxlt e« sich dabei
um Teile de» dortigen _Kirchenvermigen«, Der
Kulturkampf, in dessen Zeichen Frankreich schon sei!
einigen Jahren steht, hat e« d«n leit«nden Kreisen
der Kirche wünschenswert gemacht, _lxn Rest de« in
Frankreich _angesamm«_lten Besitz«« der loten Hand
soweit al» möglich in andere Länbei zu transferier«!!,
D«n Anfang bei dies« Nu«_wanberung de» Kapital»
haben die französischen Kongregationen gemacht, di_«
vielfach große industrielle «_ladlissem««« von Weltruf
gegründ«! und durch ih« geschickte Leitung große
Vermögen angesammelt halten. Schon vor mehr als
Jahresfrist hatten sich die meisten dieser begüterten
französischen Orden dazu entschlossen, ihren Sitz und
ihre industriellen ««triebe in» _Uuilanb zu verleg«_.
Nunmehr ist, infolge der lZreignifsc der letzten Wochen
und Monate, auch für da«Vermögen der französischen
G«meinden die Frag« der Auswanderung nach ruhi-
geren Ländern altmll qew»_rd«n_.

Als «in solche» Land «ar zunächst England in
Betracht _g«k«mm«n, in dnn schon _s«it _langlm dn
Ruf ,nn popei-s« (kein Papsttum > ) «_rstummt ist
und einer friedlichen Duldung der Anhänger alle

Kirchen Platz gemacht hat, Außerdem war ein T«U
_dc« Vermögen« der _Kongregationen nach _Oefterrcich
übertragen _wordn». Jetzt ist man für b«n Rest de«
Kirchtnvtimögcnj, möglicherweise infolge de« Ein-
flusses, b«n die führen« Partei im deutsch«!, Reichs-
tage bei der Kur« besitzt, der Frage einer Anlage
de» Kirchtndcsitzes in Deutschland näher getreten_.
Eine große römisch« _Vanl hat die Absicht, in der
nächst» Zeit auf dem deutschen Platz zu erscheinen
und die lra,_t«ferierung de« in Rede stehenden Kirchen-
gute« ,u vermitteln_.

Neueste Post
Kurland. Die _»Lib. Ztg.« n«m 23. Jan. be-

lichtet: Aus den Kreisen Grobin und _Hasenpoth liefen
bei der _Polizeinermaltung in _Grobin über 160 Ge-
suche ein, in welchen die illegalen Gemeindebeamten
die Niederlegung der ihnen meistens aufgedrungenen
Nemtn anzeig«« und um Gnade bitten. Nl» Grund
bei Nmtzusmm'_erung bezeichnen die Bittsteller: Ver-
führung de« unaufgeklärten Volle« durch die Land-
schulmeister, die _Libausch«« Agitator« und einig«
Zeitungen, sowie den Terror de« Lib. sozialistischen
Komitees, da« den Rücktritt »on den illegalen
Nemt«_rn mit dem Tode zu bestrafen drohte. Da sich
diese Angaben meisten« durch di« Untersuchung be-
wahrheiteten, so werden die zurücktretenden illegalen
Gemeindebeamten, wenn sie sich anderer Verbrechen
nicht schuldig gemacht haben, nicht zur Verantwortung
gezogen werden_.

Mit Genehmigung des _Grobinschen Kommissar« ver-
anstaltete die _Durbensche Gemeinde eine _Gemeind«-
Versammlung, welche einstimmig ihr« treuunteitänigsten
Gefühle aussprach und da« darüber aufgenommene
Protokoll der Obrigkeit vorstellte. — Als Agitator«
flüchteten die Lehrer von _Talsen, Altenburg, _Tadaiken
Leegen und Ordangen. — Aus _Preekuln kommend
traf d»2 Feldgericht am Freitag in Wamoden ein und
ermittelte am Sonnabend in der dortigen Trifanow-
schen Ziegelei 16 zum Teil mit _Pyrozilin geladene
Handgranaten, und 1Kanone, in «in_«m Nach« ver-
senlt. Diese Kanone, — «in richtige« Nerggeschütz
<? in einem anderen Bericht wurde sie als einfacher Bö
bezeichnet) — ist über Felizberg »uz dem Windauschen
Kreise nach Wainoden geschafft und auf den Meetings
dem Volke als Bewei», daß die Revolutionären auch
Waffen haben, _vorg«z«igt worden. In _Wirgen ist di«_se
Kanon« läng«« Zeit in einem Gesinde verborgen gewesen
und dann von dort über _Pormsaten nach _Wainoben
geschafft worden. In _Wainoden wurden vom Feldge-
richt 23 Verdächtige in Untersuchungshaft genommen,
Tch»n vor dem Eintreffen d_«3 Feldgerichts in Waino-
den waren aus der dortigen Umgegend d!«Hauptschul-
digen entwichen. Auf Befehl de« Feldgerichts «mde
der _Nssietensche Konsumverein, dessen Geschäftsstelle in
Preeluln bereit« geschlossen ist, wegen regieiungs-
feindlicher Tendenzen für immer aufgehoben. —
Gestern nahm das Militär in Wainoden eine Reihe
von Haussuchungen in den _Nauerngesinden vor und
verhaftet« dabei 55 Verdächtige. H«ut« wird das
Feldgericht zur Aburteilung schreiten.

Am 15. Januar mittag« lötete em unbekannter
Mann durch «inen Revowerschuh 2 Weist vom
Felixbergschen Kruge den _Forstaufseher _Iurre
Kaduck. Der Unbekannt« fuhr mit 3 Genossen in
einem Wagen.

MUau, Die Bewohner de» Kustendorfe«
Pitragen haben dem _Generalgouverneur ihre Treu-
unteilanigkeit ausgedrückt und di« Uebeltäler, die
auf eine _Grenzwachpalronille geschossen hatten, aus-
geliefert.

Tucknm. Beim O«ffnen der lonfi«zielten Kasse
de» _Tuckumer Stadtamte_« hat sich heraus-
gestellt, daß ihr bi_« zu 40,000 Rbl. an städti-
schen und Normundschaftigeldern ent-
nommen sind. Die Schlösser der Kasse Maren
unversehrt. Der Raub ist während des Aufruhr«
augenscheinlich _oon Personen, in deren Händen sich
die Schüssel zurKasse befanden, verübt worden. Das
Ell>bth»upt Ki«_manrck ist abwesend und sein Auf-
enthaltsort gänzlich unbekannt. Die Schlüssel be-
fanden sich in seinem Besitz.

Der Jammer in der durch die lettische Verwaltung
in wenigen Jahren gänzlich ruinierten und neuerdings
turch die Beschießung teilweise zerstörten Stadt ist
grenzenlos.

_Liban_, 23. Januar. Die.Lib, Zig," berichtet:
Störung lies Gottesdienste«. Gestern
wurde der Nachmilwgs-Gottesdiensl in der Annen-
Kirch« oon einem jungen Mann durch laut« Zwischen-
rufe „Du lügst' gestört. Der Geistliche mußte seine
Predigt unterbrechen. _Gemeindeglieder arretierten den
Ruhestörer und übernahm ihn der Polizei.

Ve 1_hastungen. Die Neu-Llbausche Polizei ver-

haftete als Mitglieder der revolutionären _.Kampfes-
Organisation" den Buchhändler Kallcnberg und den
IHHhrigen Karl Stahlberg, Bei Beiden wurden revo-
luiionir« _Br»schür«n und bei Letzterem auch wichtig«
Manuskripte gefunden. Dem älteren Bruder de« St,,
einem Studenten, gelang e_«,_^ zu «nllommen, — Im
Kohlcnramne de« Dampfer« „Romnn" versteckt, ver-
such ten Sonnabend 5 Personen nach dem Auslanbe
zu entkommen. Von ihnen wurden 3 Personen einge-
fang«n, welche sich al» der illegale _Gawesensche Ge-
meindeälteste Jakob Peetfche und die Mitglieder der
Anordnungskomiteei von Schleck, Ernst Frcnmann
und von Ännenhos Fritz _Pelcison, erwiesen, während
die übrigen 2 _«mspiangen. Die Verhafteten hatten
ca. 400 _Rbl, bei sich und wurden unter starker mili-
tärischer Bewachung lnach dem l'iefängnisse abgeführt,
H«me mit dem 10-Uhrzuge wurden sie nach Wai-
nodcn zum Feldgericht gebracht_.

Die Land schuhwehr, welch« jetzt in Kurland
organisiert wird, wirb im Giobin-Hosenpolhschen
Kreis« au« 3 älter«» _Urjabniki und 63 jünger««
_Urjadnit«, berittenen Wächtern und Wächtern zu Fuß
bestehen. Die _Urjabnik« und d!« berittenen Wächter
w«id«n mit Säbeln und Revolver» und die Wächter
zu Fuß mit Gewehren bewaffnet werden. Die Land-
schu!.'wlhr wird in Vrouin, Hasenpoth und _Preetuln
konzentriert, von wo au« Patrouillen in das Land
_abssisandl weiden. Die Illhi«»beso!b>mg dn v«r-
schiedenen Chargen der Landschutzwehr beträgt 800
bi« 500 Äbl,

Estland. Nach Berichten _eMschcr Blätter
wurden a,n 13. Januar in Fell« 5 Mann lau!
kriegsgerichtlichen. Urleil erschossen. In Fickcl wurden
etwa» später 3 Mann _crschoss«n, darunt«! ein
unbekannter „Politiker" N,> 5 zur Deportation nach
Sibirien und etwa 60 zu mehr oder weniger schweren
Körperstrafen verurteilt. Auf die Fürbitte de«
Baron« Uerlüll _^uu, wurde 2 Fickelschen
Wirten die Todesstraß_« erlassen. Außer
einigen Bauelgesinden sollen auch da« Fickelsch«
Gemeindehaus und die ssl,-or!hodare _Sckule nieder-
gebrannt worden sein, während das neue Hau« der
lutherischen Gemeindeschule nur durch Fürsvrache des
Pastor» Busch vor dem gleichen Schicksal bewahrt
worden sei.

— Eine lk»_rr«sp»ndenz _tx» _.P_ostime«»' aus
Kaiharinen berichtet' Vor _Weihrmchlen waren die
Einnahmen der _Gcmeindclassen so gering, daß die
_Gemeindebeamtc» und Lehrer leine Gage, die Armen
leine Unterstützung erhalten konnten. Infolg« del
Kriegszustandes wird jetzt ein lebhafte» Einlaufen
der Zahlungen beobachtet. Jetzt zahlen sogar die-
j«nig«n, di« »an sonst nirgends fassen tonnt«/ Päss«
_Nxrdcn in ni« daq«wcsener Menqe aelöst, Dieser

Umschwung erklärt sich daraus, daß in den Ctädten

jetzt streng auf Legitimationen gesehen wirb und
angeordnet worden ist, die _Gemeindeabgaben nötigen-

falls gewaltsam beizutreiben, die dagegen Agitierenden
aber der Polizei zu übergeben.

— Ueber eine gelungene Hochstapelei auf poli-
tischer _Giundlag« schreibt man dem „Walgus" au»
dem Kirchspiel St. _Ioharmis in Harri«»: N!« in
einigen estnischen Blättern die Agitation zur Heraus-
nahm« der Gelber au» d«n staatlichen Sparkassen be-
gann, sammelt« ein Schulm«istn von denBauern Ihre
in der eisten Hitze herausgenommenen Ersparnisse, im
Ganzen 18,000 Rbl., die er bereitwilligst mit 8 "/»
pränumerando verzinste, um, wie er sagte, das Gelb
in auslandische» Banken vorteilhaft anzulegen. Jetzt
ist der Gauner, der alle Warner für.Reaktionäre"
erklärte, mit den sauer erworbenen Spargroschen van
ca. 100 Personen spurlos verschwunden!

— Den „New, I«_w." zufolge, ist am Sonntag
aus Leal «Ine Kollektion von 1341 Flinten
391 Revolvern und 90Pist olen in _Reval eingetroffen
die den Bewohnern der dortigen Gegend abgenommen
Woid«R sind.

Petersburg, 23. Januar. In römisch-kathol,
Kreisen verlautet, nach der_.Russj_", der Papst habe
WM Metropolit«» der _rl»isch-katholischen Kirche
Rußland« denBischof vonWilno, Baron Eduard
U. d, _Ropp designiert.

Nowo-Tschertasst, 22. Januar. Uebei einige
Bezirke des Donischen _KoslllenaMte« ist der Zu-
Zustand verstärkten Schutzes verhängt _wort»«,,, »a«
zur Folge hat, daß die Nevöllerung Waffen nur mit
besonderer Erlaub«!« tragen _barf. E» besteht in-
dessen ein Gesetz, da« allen Kosaken bei Strafe be-

fiehl», stet» Waffen zu tragen, und überdie_» ist f. _Z
ein Befehl der Heeresverwaltung ergangen, di«
Kosaken mögen sich jeder Z«it ber«it halten, in voller

Feldauzrüstung zu erscheinen_.
Auf diesen eigentümlichen Widerspruch machen die
._Russk. Wed." aufmerksam.

Petersburg, Der Plofeüorenlongieh
hat, der,St. Pet. Ztg." zufolg«, auf seiner Sonn-
abendfitzung beschlossen, in ben juristischen Fakultäten
ein Katheder für vergleichende Rechtsgeschichte zu
kreieren. In der Warschauer Universität wird ein
Katheder für die Geschichte de« polnischen Rech!«
begründet. In den philologischen Fakultäten der
Universität«« werden Katheder für. die lettisch-
litauische und estnisch-finnische Philologie
errichtet. Da« vom Minister vorgelegt« Gesuch von
Uten und Letten, wonach an der _Dorpater Uni-
versität theologische Katheder in est-
nischer und lettischer Sprache errichtet »erden
sollen, wird vom Kongreß dahin _beaniwortet, daß die
Erfüllung diese« Gesuchs durch den _Dorpater Konseil
wünschenswert sei. — Auf der _SonntagssitzunZ
de«Kongresse« wurdenfolgende Punkte festgestellt: 1> Di«
Professoren genießen di« im _Dienstreglement oorge-
s ehenen Rechte, 2) Nationalität, Konfession und Ge-
schlecht bilden lein Hindernis für die Bekleidung eines
Posten« an bei Universität, 3) Lehrkräfte der Uni-
versität dürfen nicht, ohne vorherige» Ansuchen, de«
Amts «ntseht werden. Eine temporäre Enthebung
vom Amt kann nur bei Gerichtsübergab« der be-
treffenden Person und die definitive »_mtsentletzung
nicht anders als durch gerichtliche« Urteil stattfinden

— Die Statthalterschaft im Feinen
Osten wird nach einer Mitteilung der,N«. _Chos.
keineswegs aufgehoben. Für die Besetzung diese«
wichtigen Posten« ist angeblich G«neral Gr »del 0 «
au««rsehen, der sich, »on zwei Obersten de« General-
stabs begleitet, bereit« auf der Reise nach _Charbin
befindet, E« heißt auch, daß General _Grodekow den
Oberbefehl über di« Truppen in der Mandschurei er-
halten weide , da G_«n«al Linemilsch um seinen Al-
chied gebeten hat_.

Helsingfois. Die _Oberfchulverwallung hat, w!«
die.Rev, Ztg.' berichtet, den Rektoren der Lyzeen
te« Lande« vorgeschrieben, die Reduzierung der
Unterrichtsstunden für bi« russische Sprache unmittel-
bar eintreten zu lassen und üb« die dadurch ver-
anlaßt« Aendtiung de» üehrplane» der genannten
Behörde Bericht zu erstatten.

— Hinter ben ZroeckderD ynamitdiebstähle
scheint man jetzt allmählich zu kommen. Nie ein
Tammerf-rser Blatt «fahren hat, hoben dies« Dieb-
stähle nichts mit der inneren Politik Finnland« zu
tun, sondern sind von unternehmungslustigen Tauge-
nichtsen ausgeführt worden, welche das gestohlene
Gut für einen hohen _Prei« an Russen verlauft
haben. Auf diese Weise seien bereit« 15« Kilogramm
von der gestohlenen War« für 6 Mark pro _Kilagr.
veräußert worden,

— Um der Einfuhr von Waffen und Sprengstoffen
aus Finnland nach Rußland «ntgegcnzuwlrlen, sollen
dem.Rev, Neob," zusolge, 5000 Mann Kosalen-
truppen auf der _Greuze zwischen Systeibäck und
Ladoqa dislo>_iert werden.

— Die finnländifchen Blätter veröffentlichen den
Brief eine« in Rußland wohnhaften Landsmann««
dem zufolge ein paus _lavistischer Verein vor
_lurz«m gegründet morden sei zu dem Zweck, 600
finnisch sprechende _Piuvokateur« zu besolden, um
durch si« die Landbevölkerung in Finnland zu
Erzessen aufzuhey«» und auf diese Weis« eine Inter-
vention de« im Lande stationierten russ,schen Militär«
zu veranlassen. D«_r Endzweck dieser _Opeiationen
wäre, zu beweisen, daß Finnland nicht ohne eine
russische,Ordnung«_mach!" fertig werden könnte.

Telegramme
Plivaldepcjche» der „Rigaich«» Rundschau"

», Petersburg, 24, Januar (10 Uhr 4» Min
Vorm,) Die,Now. _Wr." meldet als zuverlässig,
daß die Reichstagswahlen am 25. März _stattfind«»
würd«n, Di« Eröffnung d«_s Reichstage« soll, nach
den neuest«« Dispositionen, am 15. April erfolgen
Einen Monat vor der Eröffnung werde der _ReichZra!
seine bisherige Tätigkeit einstellen, um dann _al«
Oberhau« zu funktionieren. T>_r von der ,Now.
_Wr." angegebene Eiöffnungolermin erscheint indeß
doch fraglich.

Im Minifterkonseil wurde beschlossen, im Hinblick
auf di« andauernde Gährung im Land« b«n ver-

stärkten Schuh, dort wo «_r verhängt ist, beizubehalten:
s« auck in Moskau,

An« Finnland bring! die.Now, Wr," d!«

stark !«n!ll>i«nell anmutende Nachricht, ee würden

dort Geschütze und Artillerie-Munition eingeführt
di_«B«»ölkeiung lr«_ibe militärische _Uebunaen. Das Blatt

warnt im Hinblick auf den.drohende» _EhmaN«

dieser Vorbereitungen."
Auf der Sibirischen _Balm herrsch«» noch wm«_r

anarchische Zustände, di« durch di« R«seroist«n ver-

ursach! »uden.
In Petersburg »mden gestern di« 4« ge-

schlossen«« Diuckel«i«n entsiegelt.

Die Besitzer haben enorm« Verlust« erlitten. Der

Minister _Durnowo m«int«, man habe jetzt ein« Lehre

erhalten für den Abdruck von _Karilaturen auf hohe

Würdenträger.
_Nationalrussisch« Kreis« «_ußern den Wunsch

Generalleutnant _Sollohub möge vom Posten «me»

_tnnvora«« Baltisch«« Generalgouvenieur» abberufen

weiden, und sie bestehen auf der Durchführung von

Reformen in russischem Geist« lm Valti-

schen Gebiet.

_Telegn»«»« >e«
«t. Petersburg« Tele«r.«««e«<«

«ig«« _Iweigbnre«».
Petersburg, 23. Januar. Ernannt: das Mit-

glied des Konseil« beim Minister des Innen», ûe-
heimrat Mollerlu« zum Gouverneur von _Irlutsl
der Dirigierend« _lx« Kurländischen _Kameralhof«
_Wirll. Staatsrat _Baschilo» zum _Gouveineur
von Estland, an Stelle b«» Hofmeisters von
Bünlina: d« _Prokm«Ul_«gehilf« b« St. Peters-
burger _Nppellhof«, Staatsrat _Kamylchan»h, znm
_Prolureur diese« »_ppellhof«.

Petersburg, 23. Januar. Da» Ministerium
der Voltsaufklärung verhalt sich dun Gesuch« der
Moskauer Universität, um Einführung dt» L«hr-
fächnsystems im nächsten Semester, sympathisch
gegenüber.

Das Z«_ntralbmeau d« professionellen Arbeiter-
Verbände fordert all« Mitglieder der «lbeiterverbände

auf, sich zu beeilen, von ben Wahlrechten G»dllluch
zumachen.

Petersburg, 23, Januar. Der stellvertretende
Gouverneur von Kutai«, Kollegienrat _Star»sf_«l»ly, ist
seine« Amte» «_nlholxn »_oiden.

Der _Rlichlrat hat die Durchsicht de« Gesetzent-
wurf« für Vereine und Verbände beendet. Im allge-
meinen sind die Grundlagen de« _Projells vom
Reichziate sanktioniert »«»b«n. Die Verein« »erden
auf d«m Wege schriftlicher Anmeldungen eröffnet. In
der Frage der Schließung von Vereinen ging« , die
Meinungen «»«einander.

Warschau, 28. Januar. Nach zweimonatlichem
_Auzstande find di« Arbeiten in der _Girardschen
Manufaktur »i«ber aufgenommen »oid«n.

_VjeloftVl , 23. Januar. Auf der Mxand»-
straße fuhren in einer Fuhrm«nn««auipag« jung«
Leute, die eine Bomb« bei sich hatten. Durch di«
Erschütterung «zplodi«_rt« di« Bombe und tötet« bi«
jungen Leute und den Fuhrmann. Der betäubend«
Knall d«_r Explosion war in der ganzen Stadt zu
»_ernehmen.

Vondon, 5. _Ftbruar (23. Januar). D«m.Daily
Telegraph" »ird aus Tokio gemeldet, di« japanisch«

_^_ampfergcsellschaft beabsichtige, von der Nm«rilan!schen
di« Dampfer „Korea", .Mandschuiia", _.Mongolill",
„China" und_.Viberia" läuflich zu _eruxrben. Del
Direlior der Japanischen Gesellschaft ist zweck» Ver-
handlungen nach Amerika abgereist. Di« Japaner
beabsichtigen, di« Touren _bi» nach Brasilien aus-
zudehnen, um mit b«n deutschen Gesell-
schaften zu _lonlurrieren.

London, 5, F«bru« (23. Januar). Ein Mit-
arbeiter der.Tribüne" hat in Anlaß l»z _belannlen,
durch di« Interpellation Ohschi's hnvolg«uf«n«n In-
zident« mit dem Vilomte Hayashi «ine Unterredung
gehabt. Der Gesandte äußerte, da» englisch« Publikum
_s«i mit dem Art. 7 de« englisch-japanisch«« V«r«
trage« nicht genügend bekannt. Dieser Artikel bedeute
leine bloße Formalität. Die Autoritäten der Kriegs-
maim_« Gl«hbritanni«nL und Japan« müht«« üb«
di« Mill« l der Land««v«rte!dlgung Beratungen pflegen.
Japan sei d«_r Meinung, daß England über ein«
gleich stark« Armee, wi« sein Verbündeter, verfügen
müsse.
<M_eberholt, weil gestern nicht in allen Exemplar«»

zum Abdruck aelanat.)

Petersburg, 23. Januar, Wie d«_.Russj"
mitt«ilt, hat b«_r Ministerrat verfügt, daß diejenigen
Hebräer, dl« mittlere Lehranstalten absolviert
haben und im Besitze von Diplomen über die Be-
endigung de» Kursus dieser Lehranstalten sind
ohn_« die Beobachtung dnprozentualen Einschränkung
in di« höheren Lehranstalten aufzunehmen seien_.
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